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Wortschatz

Der Schatz, den Kinder heben können, heißt Lesestoff: Geschichten, Märchen, 
Fabeln und Sagen, Reportagen und Interviews, Buchauszüge, Rätsel und Witze. 

Viele Texte gibt es auch zum Hören. Von Anfang an auch auf Englisch mit 
„Sir Winston“.

Werte

Damit Gemeinschaft möglich ist, braucht es Respekt und Wertschätzung,
Strategien zur gewaltfreien Konfliktbewältigung und Akzeptanz von Vielfalt. 

Diese Werthaltung liegt den Zeitschriften zugrunde. Sie fördern soziales 
Lernen und vermitteln eine Haltung des Helfens.

Weltwissen

Lesen hilft, die Welt zu erschließen. Weltwissen legt den Grundstein dafür, sich für sie 
einzu setzen und sie zu gestalten. 

Die MINT-Fächer sind von Anfang an ein Thema: mit alters gerechten Beiträgen 
und Experimenten zum Entwickeln von naturwissenschaftlichem Verständnis. 

Mehr als Lesen


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1. Allgemeine Absichten und Ziele 
1.1. Wofür wir stehen 
Lesen ist eine der wichtigsten Grundlagen für Bildung. Das Österreichische 
Rote Kreuz hat es sich deshalb schon vor langer Zeit  zur Aufgabe gemacht, 
Kinder und Jugendliche auf dem Weg zu kompetenten Leserinnen und Le-
sern zu fördern.

Daraus ergibt sich die Unterstützung einerseits der Lehrerinnen und Leh-
rer, die diesen Prozess wesentlich prägen, und andererseits der Eltern, die 
ihn schon vor Schuleintritt in Gang setzen und weiterhin begleiten.
Das Projekt „Mehr als Lesen“ richtet sich an sie alle:

. an Kinder und Jugendliche, die über den Kompetenzerwerb zur Freu-
de am Lesen kommen und ihre individuellen Interessen, Vorlieben und 
Lesegewohnheiten entwickeln sollen. 

. an Lehrerinnen und Lehrer, die ihren Schülerinnen und Schülern dazu 
nicht nur ihr professionelles Wissen und Können, sondern auch eine 
Vielfalt an Lese- und Arbeitsmaterial anbieten.

. an Eltern, die sicher sein können, dass ihre Kinder wertvollen Lesestoff 
erhalten, und in der unübersichtlichen Menge der Angebote eine  
Orientierungshilfe zur Auswahl geeigneter Literatur bekommen.

Das Menschenrecht auf Bildung und die Kinderrechte auf freie Meinungs-
äußerung und Beteiligung sowie auf Zugang zu Medien bleiben ohne ad-
äquate Lesekompetenzen unerreichbar. Das Rote Kreuz ist der Umsetzung 
dieser Rechte zutiefst verpflichtet – und folgerichtig auch der Sicher-
stellung ihrer Voraussetzungen. 

Das Bemühen um die Bildung aller Kinder – ungeachtet ihrer individuellen 
Voraussetzungen – hat bereits früher eine Vielzahl von Aktivitäten und 
Projekten hervorgebracht, in die sich „Mehr als Lesen“ nahtlos einreiht. 

1.2. „Mehr als Lesen“: ein Projekt zur Leseförderung
„Mehr als Lesen“ schlägt eine Brücke zwischen der Schule und dem Leben, 
das Kinder und Jugendliche abseits des organisierten Lernens führen. 
Lesen wird in der Regel a) in der Schule erlernt, b) für das schulische Ler-
nen gebraucht und gehört c) zum Wichtigsten, das tatsächlich „für das 
Leben“ gelernt wird. 

Die verschiedenen Funktionen, die das Lesen hat – Information, Lernen, 
Kommunikation und Vergnügen –, fi nden ihre Entsprechungen in den 
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„Mehr als Lesen“-Produkten, angepasst an altersabhängige Erfordernisse. 
So können die Hefte sowohl in den Unterricht integriert als auch den Kin-
dern zur privaten Lektüre überlassen werden. Die Inhalte erlauben beides.

Um die Sinnhaftigkeit des Einsatzes im Unterricht zu gewährleisten, wer-
den die Inhalte anhand konkreter Vorstellungen entwickelt, wie und wofür 
sie eingesetzt werden können. Sie sind aber nicht derart auf diese Vor-
stellungen zugeschnitten, dass es keine anderen Möglichkeiten gibt (das 
wäre auch kontraproduktiv – siehe Kapitel 4.1., Methodenfreiheit). Vor-
schläge dazu, wie damit umgegangen werden kann, gibt es in den Down-
loads, z. B. in den Bausteinen. Und das mit gutem Grund:

Dass Unterrichtsmaterial für einen ganz bestimmten Zweck/ein be-
stimmtes Lehrziel/eine vorgegebene Umsetzung geplant wird, gibt es 
(wenn überhaupt in dieser Einschränkung) nur in Schulbüchern. Diese fol-
gen in der Regel einer Methode und einem in sich logischen Aufbau der 
Erarbeitung über ein Schuljahr hinweg. Damit ist dort jeder Abschnitt ein 
Schritt innerhalb eines durchstrukturierten Prozesses, logische Vorarbeit 
und Aufbauarbeit inklusive. 

In den periodisch erscheinenden Heften ist das naturgemäß nicht sinnvoll 
und auch gar nicht machbar. Sie bieten die Möglichkeit, Inhalte in den 
Lehr-/Lernprozess dort einzubauen, wo es den Lehrpersonen sinnvoll er-
scheint. Dasselbe trifft auch auf ALLE Materialien zu, die Lehroersonen 
verwenden und die keine approbierten Schulbücher sind. 

Die Inhalte passen zu verschiedenen Unterrichtsfächern, didaktischen 
Grundsätzen und Unterrichtsprinzipien. Sie sind damit lehrplan-
kompatibel. Es bleibt aber den Lehrpersonen überlassen, welchen Inhalt 
sie zu welchem Zeitpunkt und zu welchem Zweck heranziehen und in wel-
cher Form sie ihn nutzen wollen. Damit werden die Produkte nicht nur der 
Freiheit der Lehrenden bei der Gestaltung ihres Unterrichts gerecht, son-
dern auch deren Professionalität.

Ein Angebot zur Unterstützung von Lehrenden kann unserer Überzeugung 
nach nur auf ihrer vorauszusetzenden Kompetenz aufbauen – und darf 
sich nicht anmaßen, zu belehren oder gar Unterrichtshandeln vorzugeben. 
Die Informationen und das zur Verfügung gestellte Material richten sich an 
professionelle Partnerinnen und Partner. Aus diesem Grund sind uns 
Rückmeldungen jeder Art hoch willkommen und haben bereits zu einigen 
Schritten der Weiterentwicklung beigetragen.
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1.3. Wir fördern den Leseunterricht und das Lesen 
im Unterricht
Fördern bedeutet, etwas oder jemanden in seiner Entwicklung voranzu-
bringen, zu unterstützen. Es ist auf ein konkretes Etwas oder auf eine 
konkrete Person gerichtet. Das Lesen zu fördern heißt, etwas zu tun, was 
die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass Lesen in allen seinen Ausprägungen 
für möglichste viele Kinder und Jugendliche erreichbar und selbstver-
ständlich wird. Alles, was dazugehört, wird unterstützt: die Lesemotivation, 
der Prozess des Lesenlernens, das Angebot an Inhalten und Textsorten, 
analoge und digitale Formen des Lesens, Lesestrategien und nicht zuletzt 
das Üben. Hier setzen die Angebote des Projektes „Mehr als Lesen“ an. 

Schüler und Schülerinnen als Leser und Leserinnen zu fördern heißt, sie 
individuell dabei zu unterstützen, ihre Kompetenzen auszubauen, ihnen 
passende Angebote zur richtigen Zeit zu machen, ihnen zu helfen, über 
Schwierigkeiten hinwegzukommen, und dafür zu sorgen, dass sie das In-
teresse nicht verlieren. Das alles können nur die Lehrerinnen und Lehrer, 
die mit den Kindern arbeiten. 

Das Projekt „Mehr als Lesen“ gibt ihnen dazu Informationen und Material 
in die Hand.

Wir fördern
. Lesemotivation. Kinder brauchen gute Gründe, damit sie lesen wollen. 

In den „Mehr als Lesen“-Heften fi nden sich von Anfang an Angebote, 
die zum Lesen motivieren, weil sie anders nicht erschlossen werden 
können: z. B. Rätsel, Anleitungen oder Anregungen zum Mitmachen, 
Witze. Sobald der Prozess des Lesenlernens abgeschlossen ist, kom-
men weitere Angebote dazu.

. Entwicklung der Lesekompetenz. Nicht nur Anfänger:innen brauchen 
Übung. Ist das Lesen erst einmal grundsätzlich erlernt, gilt es, ver-
schiedene Strategien und Techniken zu üben. Geübt werden kann 
allerding nur, was prinzipiell gekonnt wird – deshalb gehen Unterricht 
und unsere Übungsangebote Hand in Hand. 

. Lesestrategien/Lesetechniken.1 Geübte Leser:innen wenden im Be-
darfsfall Strategien und Techniken an, die dabei hilfreich sind, Inhalte 
in kurzer Zeit aufzunehmen. Eine der wichtigsten ist z. B. das „Über-
fliegen“ eines Textes. Derlei muss aber – wie das Lesen insgesamt – 
zunächst erlernt werden, bevor es geübt werden kann. 

1: Strategie: Ein Weg, der zur Erreichung eines bestimmten Ziels eingeschlagen wird („Ich werde 
diesen Text nur schnell überfliegen, um festzustellen, ob er für mich überhaupt interessant ist.“)
Technik: Die Art und Weise der Umsetzung („Überfliegen“ z. B. im Modus „Skimming“ (was steht 
da drin, worum geht es?) oder „Scanning“ (wo im Text fi nde ich Schlagwörter/Reizwörter, die mich 
gerade interessieren?)

„Wie nennt man einen arbeitslosen Schauspieler?“ – „Spielt keine Rolle.“
Warum läuft die Krankenschwester auf Zehenspitzen am Medikamentenschrank vorbei? Sie möchte die Schlaftabletten nicht aufwecken.

Was sagt ein Hammer zu einem Daumen? „Schön, dich mal wieder zu tre� en.“

„Omi, komm schnell!“, rufen die Kinder, die gerade im Garten toben. „Du musst unbedingt mitspielen. Wir spielen Tiere im Zoo.“ – „Und was soll ich dabei tun?“, will Oma wissen. – „Du spielst die nette alte Besucherin, die den Tieren Süßig-keiten zuwirft.“

Ein Känguru hüpft durch den australischen Busch und kratzt sich ständig am Bauch. Schließlich verliert es die Geduld und holt sein Baby aus dem Beutel: „Wie oft habe ich dir schon gesagt, du sollst im Bett keinen Zwieback essen?“

Was soll das heißen, du bist Vegetarier 
geworden? Ich esse 

jetzt nur noch 
Blutorangen.

Evelyn hat zum Geburtstag eine Schild-kröte bekommen. Sagt ihr kleiner Bruder: „Nimm ihr doch mal den Deckel ab, damit ich sie streicheln kann.“

„Wenn ihr Monika eine Geige kauft, müsst ihr mir ein Auto kaufen!“„Ja, wieso denn?“ – „Damit ichwegfahren kann, wenn sie übt!“

Im nächsten Heft
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1. Welche Dinge braucht man nicht zum Wandern?

2. Die Biene fl iegt zu den Blumen mit

den Zahlen aus der 6er-Reihe.

Kreise sie ein!

3. Hilf der Biene beim Rechnen

und führe sie zum Ziel.
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ankreuzen

Sprechen

einkreisen nummerieren zuordnen

durchstreichen

unterstreichen markieren

verbinden schreiben

zuhören

zeichnen/anmalen schneiden kleben

praktische 

Übung

ankreuzen

Sprechen

einkreisen nummerieren zuordnen
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praktische 

Übung
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 Für das Erlernen ist die Vermittlung im Unterricht da – beim Üben 
stehen wir an der Seite der Lehrerinnen und Lehrer. Üben ist Teil des 
Unterrichts – deshalb konzipieren wir unsere Produkte so, dass sie 
dort eingesetzt werden können, und bieten umfangreiches Arbeits-
material zum Download an. 

 Üben fi ndet aber auch außerhalb des Unterrichts statt – deshalb sind 
unsere Hefte für die Kinder auch in der Freizeit ansprechend. 

. Leseinteressen – Freude am Lesen entsteht, wenn damit Interessen 
befriedigt werden können. Unterschiedliche Textsorten ebnen den Zu-
gang dazu: 

 Spannende Erzählungen, Gedichte, Reportagen und Interviews, Tests, 
Experimente und Anleitungen – das alles zu verschiedenen Themen, 
damit für jeden etwas dabei ist. Informationen werden in ver-
schiedenen Formen angeboten: Fließtexte, Tabellen, Notizen, Bild-
reportagen und Comics sind einige davon.

1.4. Schulstufengerechte Förderung
Alle Angebote von „Mehr als Lesen“ nehmen – wie der Unterricht auch – 
auf Entwicklungs- und Lernstand der Kinder Rücksicht: Wir bieten ver-
schiedene Hefte für die verschiedenen Schulstufen an. Sie unterscheiden 
sich sowohl in der Auswahl der Themen als auch in deren Aufbereitung.

Für die Primarstufe liegt dabei ein Schwerpunkt auf der methodischen 
Gestaltung:

Hallo Schule! (1. Schulstufe) und Meine Welt (2. Schulstufe) richten sich 
überwiegend an Kinder, die lesen lernen.

Mein Express mit der Englisch-Beilage Winston Express (3. und 4. Schul-
stufe) spricht Kinder an, die bereits lesen können – und deren Freude und 
Interesse daran wachsen.

In der Sekundarstufe liegt der Schwerpunkt auf dem Lesen zu bestimmten 
Zwecken und aus konkretem Interesse. 

Deshalb haben die Hefte Space (5. und 6. Schulstufe) und Spot (7. und 8. 
Schulstufe) Magazincharakter und werden neben den unterrichtlichen An-
forderungen zusätzlich stärker nach journalistischen Aspekten gestaltet. 

Durch die klare Ausrichtung auf unterschiedliche Ausprägungen der Lese-
kompetenz ergeben sich (vor allem in der Primarstufe) vielfältige Möglich-
keiten, die Hefte differenzierend und individualisierend einzusetzen. 

Näheres in den Kapiteln 

. 3: Didaktische Grundlagen 

. 5: Einsatzmöglichkeiten und 

. 6: Beispiele für die Arbeit 
mit „Mehr als Lesen“
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2. Das pädagogische Konzept 
Ein pädagogisches Gesamtkonzept ist wesentlich umfangreicher als ein 
rein methodischer Weg, der sich davon erst ableitet. Die drei Säulen des 
Gesamtkonzepts:

a) Das pädagogische Konzept umfasst ein Welt- und Menschenbild. Es 
beantwortet die Frage, was für Menschen aus den Kindern werden sol-
len und wie die Gesellschaft aussehen soll, in der wir künftig leben 
wollen. Auf den Punkt gebracht: Wer obrigkeitshörige Untertanen will, 
muss eben auf ganz andere Art und auch anderes vermitteln, als wer 
die Heranbildung von mündigen und verant wortungsvollen 
Bürgern anstrebt. Nicht ohne Grund bemächtigen sich autoritäre und 
totalitäre Regime sehr schnell der Bildungseinrichtungen – überall und 
zu jeder Zeit. 

 Kinder werden dann am ehesten zu kooperativen, empathischen, 
wertschätzenden und offenen Menschen, wenn sie mit einem ent-
sprechenden Welt- und Menschenbild aufwachsen und davon lernen 
können. Weil das so ist, ist das dem Bildungssystem zugrunde liegen-
de Menschenbild so wichtig: Es nimmt vorweg, wohin sich die Gesell-
schaft entwickeln wird. Die Kinder, die heute schulpflichtig sind, sind 
morgen diejenigen, die diese Gesellschaft prägen und gestalten, die 
diese Gesellschaft ausmachen werden. Darin liegt ein weiterer Grund 
für den Einsatz des Roten Kreuzes für die Kinder – nicht nur bei der 
Leseförderung.

b) Vom Welt und Menschenbild ist logisch die Didaktik abhängig. Un-
geachtet verschiedener Defi nitionen des Begriffs im Rahmen von 
unterschiedlichen Lerntheorien ist sie eine zentrale Disziplin der Päda-
gogik. Zu ihren wesentlichen Inhalten gehört die Festlegung, was ge-
lehrt wird. Das betrifft Fächer, Inhalte und Zuordnung zu Alters- und 
Entwicklungsstufen. 

 Der Fächerkanon ist eine Manifestation geltender Vorstellungen 
davon, aus welchen Wissensgebieten Menschen etwas wissen und 
was sie beherrschen sollen, um ihre Potenziale zu entwickeln und die 
Gemeinschaft mitgestalten zu können. 

 So ist zum Beispiel die seit Jahren diskutierte Frage, ob es einen Ethik-
unterricht für alle an den Schulen geben soll, nichts anderes als die 
Frage danach, welcher gesellschaftliche Stellenwert dem Thema zu-
geschrieben wird. Ob Ethik als Unterrichtsgegenstand eingeführt wird, 
ist auf der gesetzlichen Ebene eine politische Entscheidung. Welche 
Inhalte in diesem Fach vermittelt werden sollen und zu welchem Zeit-
punkt während der Schullaufbahn – das ist eine Frage der Didaktik. 
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c) Schließlich hängt von der Didaktik die Methode ab. Sie legt fest, wie 
gelehrt wird. 

 In den „Mehr als Lesen“-Heften ist dieser Zusammenhang erkennbar: 
Menschenbild  Didaktik  Methode

2.1. Das humanistische Menschenbild
Ein Menschenbild ist eine Annahme darüber, was den Menschen wesent-
lich ausmacht. Da er jedenfalls Teil der Welt ist, gehört das Menschenbild 
auch zum Weltbild, zur Vorstellung davon, was die Welt ist und welchen 
Sinn, welches Ziel sie hat – oder ob sie überhaupt ein Ziel hat.

Nicht nur das Rote Kreuz, auch das österreichische Schulsystem gründen 
auf einem humanistischen Menschenbild.2 Es prägt das Zusammenleben 
auch weit darüber hinaus: Die Allgemeinen Menschenrechte und die 
Kinderrechte sind Ausdruck davon.

Vor der Formulierung einzelner Rechte steht dort im Artikel 1 die wesent-
liche Grundannahme. Sie ist Ausgangspunkt und Begründung für alle wei-
teren Rechte:

„Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren. Sie 
sind mit Vernunft und Gewissen begabt und sollen einander im Geist der 
Brüderlichkeit begegnen.“ (Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Artikel 1)

Vernunft und Gewissen hat der Philosoph Immanuel Kant (1724–1804) 
lange vor der Formulierung der Menschenrechte mit anderen Worten aus-
gedrückt: Er hat von Vernunft und Freiheit gesprochen. 

Vernunft bedeutet hier die Fähigkeit, zu Erkenntnissen über das morali-
sche Handeln zu kommen. Der Mensch kann demnach erkennen, was er 
tun oder lassen soll. Das macht ihn wesentlich zum Menschen. 

Freiheit bedeutet bei Kant, dass jeder Mensch frei entscheiden kann, ob er 
sich diesen Erkenntnissen entsprechend verhält oder nicht. 

Mit anderen Worten: 
Was den Menschen zum Menschen macht und ihn von allen anderen Lebe-
wesen unterscheidet, ist die Fähigkeit, Richtig und Falsch/Gut und Böse zu 
erkennen und sich entsprechend zu verhalten. 

2: Es gibt nicht das eine humanistische Menschenbild – die Übereinstimmungen reichen aber 
aus, dass z. B. die Deklaration der Menschenrechte auf dieser Basis formuliert werden konnte.
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Damit hat er auch Verantwortung für sein Tun. Deshalb muss er lernen, 
nach welchen Kriterien und mithilfe welchen Wissens er zur Erkenntnis 
kommen und Handlungsentscheidungen treffen kann.

Daher ist Bildung ein Recht des Menschen – ohne sie kann er seine Frei-
heit nicht in Anspruch nehmen und nicht Verantwortung für sich und ande-
re tragen – und seiner Würde nicht gerecht werden.

2.1.1. Bildungsrelevante Aspekte
Die Würde des Menschen steht auch im Zentrum der Kinderrechte. Diese 
beruhen auf vier Prinzipien:

. Recht auf Gleichbehandlung.
 Kein Kind darf benachteiligt werden – egal, aus welchem Grund.

. Das Wohl des Kindes hat Vorrang.
 Jede Entscheidung, die Auswirkungen auf Kinder hat, muss das Wohl 

der Kinder vorrangig berücksichtigen. 

. Recht auf Leben und Entwicklung.
 Die Entwicklung der Kinder ist so gut wie möglich sicherzustellen.  

. Achtung vor der Meinung des Kindes.
 Kinder sind zu respektieren und anzuhören.

Die Umsetzung dieser Prinzipien erfolgt wesentlich auf dem Weg der 
Bildung. Das Recht darauf ist ein erklärtes Kinderrecht und folgt damit 
den Menschenrechten.

Das gesamtpädagogische Konzept der Schule ist im Großen und Ganzen 
in den Lehrplänen festgelegt. Darin stehen die Bildungs- und Lehrziele.
Sie orientieren sich an einem bestimmten Welt- und Menschenbild – und 
das ist ein humanistisches. Erweiterungen gibt es z. B. im Rahmen von 
Schulprofi len oder Privatschulen. Sie müssen sich allerdings alle an das 
vorgegebene humanistische Konzept halten (sofern sie Öffentlichkeits-
recht beanspruchen). 

Die „Mehr als Lesen“-Produkte vertreten alle das humanistische 
Menschenbild, erkennbar an Inhalten, Präsentationsweisen, demonst-
rierten und angeregten Haltungen.
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2.1.2. Lesen – und das Recht auf Bildung
Lesen ist eine zentrale Funktion von und für Bildung. Und es ist Voraus-
setzung für Selbstbestimmtheit, Unabhängigkeit und die Möglichkeit zu 
lebenslanger Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen. 

Was Lesen-Können bedeutet, erkennt man schnell, wenn man in die Ge-
schichte zurückschaut:

Lesen war ein wirksames Machtinstrument. Nur einige wenige – allen 
voran Kleriker – durften (!) lesen können. Als im 15. Jahrhundert der Buch-
druck aufkam, wurde die Gesellschaft von Grund auf verändert: Zum ers-
ten Mal konnte Wissen in großem Umfang verbreitet werden, erfuhren 
Menschen von den Gedanken und Erkenntnissen anderer, die sie gar nicht 
kannten. Je mehr Wissen verbreitet wurde, umso mehr Menschen konnten 
mitreden. Ohne die Verbreitung des Lesens hätte es 300 Jahre später 
wahrscheinlich die Aufklärung nicht gegeben. Ohne Aufklärung hätten wir 
heute vermutlich die Menschenrechte nicht.

Der Satz davon, dass Wissen Macht bedeutet, lässt sich variieren: Lesen ist 
ein Zugang zu Wissen – und Wissen ist die Grundlage des Selbstbestimmt-
seins.

Wer das Lesen in der Erstsprache erst einmal erlernt hat, wird seine Um-
welt nie wieder so sehen wie davor – weil man Schrift nicht sehen kann, 
ohne zu lesen; weil man sich den Inhalten, die sie liefert, deswegen nie 
ganz verschließen kann. 

Für das Erreichen der erklärten Bildungsziele Mündigkeit, Selbstständig-
keit und Verantwortlichkeit braucht es den Zugang zu Informationen und 
Medien – und die Möglichkeit, daraus eine Auswahl zu treffen. Haltungen 
aufzubauen und Stellung zu nehmen zu Entwicklungen und Prozessen ist 
ohne Wissen, Informationen und deren Einschätzung nicht möglich. Das 
aber macht die Bildung aus, auf die jeder ein Recht hat – und der die Schu-
le verpflichtet ist. 

Darin liegt auch der wichtigste Grund dafür, dass sich das Österreichische 
Rote Kreuz dem Lesen verschrieben hat.
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3. Didaktische Grundlagen
Didaktik ist die Wissenschaft vom Lehren und Lernen. Die allgemeine 
Wissenschaft Didaktik stellt das Aufeinanderbezogen-Sein beider Prozes-
se in den Mittelpunkt. 

Als Didaktik verschiedener Praxisfelder hat sie Schwerpunkte zum Bei-
spiel in den Fachdidaktiken, Schularten- und Stufendidaktiken bis hin zur 
Hochschuldidaktik, in außerschulischen Arbeitsfeldern beispielsweise als 
Mediendidaktik oder Didaktik der Erwachsenenbildung. Es sind Teilaus-
prägungen ein und derselben Wissenschaft – ähnlich wie medizinische 
Fachgebiete Teilbereiche der Medizin sind.

3.1. Didaktische Aspekte der „Mehr als Lesen“-Hefte
Die Produkte des Projektes „Mehr als Lesen“ haben den Anspruch, Lehre-
rinnen und Lehrer in ihrer Unterrichtsarbeit zu unterstützen und Schülerin-
nen und Schülern Lesestoff in die Hand zu geben, zu dem sie gerne 
greifen. Deshalb sind sie lehrplan- und unterrichtskompatibel, ohne 
Schulbücher zu sein. Gleichzeitig orientieren sie sich an Interessen von 
Kindern und Jugendlichen.

Im Gegensatz zu approbierten Schulbüchern – die Lehrende zu ein und 
demselben Unterrichtsfach von verschiedenen Autoren und ausgerichtet 
nach unterschiedlichen methodischen Vorgangsweisen wählen können – 
richtet sich das Angebot an ganze Jahrgänge, unabhängig von der jeweili-
gen Schulart oder dem sozialen Umfeld. Die Produkte sind daher so ge-
staltet, dass Lehrerinnen und Lehrer die Beiträge angepasst an konkrete 
Erfordernisse ihres Unterrichts einsetzen können. 

3.1.1. Themen und Inhalte
Konkrete Inhalte von Unterrichtsfächern sind Ausprägungen von an-
gestrebtem grundsätzlichem Wissen und Können. 

Ein Beispiel:
Prinzipien, nach denen ein Ökosystem funktioniert, können an jeder be-
liebigen Ausprägung eines solchen vermittelt, verstanden und dann auf 
andere Ökosysteme transferiert werden. Ob man mit dem Wald, dem Meer 
oder dem Sumpf beginnen will, hängt unter anderem vom Standort einer 
Schule ab – ist aber grundsätzlich wähl- und austauschbar.

Deshalb bieten Lehrbücher in Fächern, die nicht streng aufeinander 
aufbauende Inhalte vermitteln, auch tendenziell mehr „Stoff“ an, als tat-
sächlich „durchgenommen“ werden soll (kann). Es ist die didaktische 
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Entscheidung von Lehrenden, WAS sie WORAN vermitteln wollen – und 
hängt von den Voraussetzungen der jeweiligen Gruppe der Lernenden ab.
Die vielfältigen Inhalte der Hefte von „Mehr als Lesen“ sind in diesem Ver-
ständnis für verschiedene Unterrichtsfächer und zu verschiedenen Zwe-
cken einsetzbar. Näheres dazu in den Kapiteln 5 und 6: Einsatzmöglich-
keiten.

Die Auswahl der Inhalte ist daher nicht direkt didaktisch – indirekt aller-
dings schon: Sie orientiert sich an den Lehrzielen der Lehrpläne, daran, 
WAS gelehrt werden soll. Das macht die Variabilität ihrer Einsatzmöglich-
keiten aus – und belässt die didaktische Entscheidung, wozu und in wel-
chem Zusammenhang ein Inhalt oder Material eingesetzt werden soll, 
dort, wo sie allein hingehört: bei professionell ausgebildetem Lehr-
personal. 

An einem Beispiel zum Englisch-Unterricht der Volksschule:
Bestimmte Phrasen müssen gelehrt und gelernt werden –
I like/I don’t like, my favourite is u. a. m.
In manchen Schulbüchern werden diese Phrasen mit dem Thema Essen 
gekoppelt, in anderen mit Sport oder Farben.

Im Winston Express, der kostenlosen Beilage zu Mein Express (3. und 4. 
Schulstufe) oder auf den integrierten Englisch-Seiten für die 1. und 2. 
Schulstufe wird man daher die entsprechenden Phrasen fi nden – vielleicht 
aber nicht im gleichen Zusammenhang wie in einem bestimmten Schul-
buch, vielleicht nicht einmal zum gleichen Thema.

Dass nahezu jedes Lehrziel, das sich auf Verstehen, Anwenden und Trans-
ferieren bezieht, anhand ganz unterschiedlicher Themen – und damit an-
hand verschiedener Aspekten von Sachwissen – vermittelt werden kann, 
ermöglichen die Vielfalt und die Bezugnahme auf Interessen der Kinder 
und Jugendlichen. Das Gleiche gilt für den Aufbau von Werthaltungen und 
Einstellungen. Für das Lesen an sich ist ohnedies klar: Man lernt es durch 
regelmäßiges Lesen – unabhängig davon, was gelesen wird. 

3.1.2. Schulstufenrelevanz
Angesichts höchst unterschiedlicher Schul- und Klassenwelten wird der 
Jahreskreis als alle verbindende Klammer berücksichtigt. Jahreszeiten, 
Feste und ihre schulischen Bezüge sind ein allen gemeinsamer Zugang 
und werden von der ersten Schulstufe an thematisiert. Die hohe Qualität 
des Angebotes wird unterstützt durch Kooperationen mit dem Mitmach-
labor Vienna Open Lab, der Kinderuni Wien und Safer Internet.

In den unterschiedlichen Heften für die Phase des Lesenlernens – Hallo 
Schule! und Meine Welt – lesen, was mir gefällt für die 1. und 2. Schul-
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stufe – werden visuelle und inhaltliche Leseanreize mit hohem 
Aufforderungscharakter in ansteigender Komplexität (für Leseanfänger 
bis Erstleser:innen) angeboten. 
Bildgeschichten, zuerst ohne, später mit Text, und ein sich an Themen-
bildern orientierender Wortschatz unterstützen das Leseverständnis, 
detailreich bebilderte Erklärposter liefern erste Sachinformationen, Hör-
geschichten unterstützen das Zuhören, Rätsel trainieren das genaue Hin-
schauen.

Kindgerechte Gestaltung in Schriftbild und Layout, geschmackvolle und 
ansprechende Illustrationen und unterschiedliche Textsorten (Bild-
geschichten, Geschichten, Sachtexte, Rätsel, Gedichte, Anleitungen) 
regen zum Griff nach den Heften an. Von Kinderbuchautorinnen und -au-
toren eigens dafür verfasste Serien mit wiederkehrenden Protagonisten 
schaffen eine den Lesern vertraute Welt, in der sie sich wohlfühlen. Ein 
grundlegender Schritt zur Selbstverständlichkeit des Lesens.

Für die 3. und 4. Schulstufe bietet das gemeinsame Heft Mein Express
den Kindern Lesestoff zum Vergnügen und zur Information unter dem 
Motto „Mehr lesen, mehr wissen“. 

Textverständnis und Leseflüssigkeit entwickeln sich beim Lesen der kur-
zen Erzählungen, Geschichten und Fabeln. Erste Reportagen, Experimente 
und Informationen zum sicheren Umgang mit dem Internet ergänzen das 
Angebot. Auch die beliebten Witze fehlen nicht.

In der 5. und 6. Schulstufe eröffnet Space neue Lesewelten mit mehr-
seitigen Schwerpunktthemen, Reportagen, Einblicken in aktuelle Fragen 
und Erkenntnissen aus verschiedenen Wissenschaften, Konsumenten-
bildung, Informationen zu Sport und Medien, einer Seite in Englisch und 
Buchempfehlungen. 

In der 7. und 8. Schulstufe ermöglicht das Magazin Spot den Blick in die 
Welt. Texte zu Naturwissenschaften, sozialen Themen, Geschichte, Tech-
nik und Politik, wissenschaftsbasiert und altersgemäß aufbereitet, er-
klären und veranschaulichen Themen von allgemeinem Interesse. Wirt-
schaft, Beruf und Ausbildung werden ebenso angesprochen wie 
Lebenshilfe und literarische Bildung.

Die Kombination verschiedener Hefte bietet – vor allem, aber nicht nur – 
Möglichkeiten zur Differenzierung und Individualisierung, weil einige The-
men Entsprechungen in anderen Schulstufen haben und den dortigen An-
forderungen gemäß angeboten werden.
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FUNNY SCHMIERT SICH  eine dicke 

Schicht Marmelade auf ihr Frühstücksbrot. 

Marillenmarmelade. Mmh, die mag sie am 

liebsten. 
„Finn, magst du auch? Meine Oma macht 

echt die beste Marmelade der Welt.“ 

Das lässt sich Finn nicht zweimal sagen. 

Funny ist glücklich, endlich wieder bei 

Oma und Opa auf dem Bauernhof zu sein. 

Noch dazu gemeinsam mit Finn. Zum 

Glück waren seine Eltern damit einver­

standen, dass die Kinder die Osterferien 

gemeinsam hier verbringen. 

Auf dem Bauernhof wird es nie langweilig. 

Die Kinder helfen im Stall mit, füttern die 

Hühner, backen mit Oma Osterpinzen und 

dürfen sogar mit dem Traktor mitfahren. 

Ein 
glücklicher 
Zufall 

Nach dem Frühstück schauen sie sich alte 

Fotoalben an. Neugierig betrachtet Funny 

ein Bild, auf dem ihr Opa als Kind zu sehen 

ist. Er trägt eine Lederhose und hält etwas 

in der Hand, das aussieht wie eine Rassel. 

„Da durfte ich zum ersten Mal zu Ostern 

mit der Osterratsche gehen. Hach, das hat 

Spaß gemacht.“ Mit einem Lächeln streicht 

Opa über das Foto. 

Finn zieht die Augenbrauen zusammen. 

„Was ist denn eine Osterratsche?“ 

„Das sind so Klapperdinger, oder?“ Funny 

sieht ihren Opa fragend an. 

„Die Ratschen klappern tatsächlich ganz 

schön laut“, lacht Opa. „In den Tagen  

vor Ostern läuten keine Kirchenglocken. 

Ill
us

tr
at

io
n:

 N
ic

ol
as

 R
iv

er
o

20 MEIN EXPRESS

08
4|2021

Wissen

Sport

Rätsel

Zusammen lernen

Zusammen helfen

Beruf

Schwerpunkt

Unterwegs

Rund ums Buch

Internet

Stars & Film

Reportage

Die Ozeane verteilen Wärme über die Erde. 

So beeinfl ussen sie auch bei uns das Wetter.

Die Heizung 
Europas

A n der Küste Norwegens blühen 

Apfelbäume, obwohl hier ei-

gentlich Eis und Schnee liegen 

sollten. In Schottland wachsen Palmen 

wie in Afrika. Wieso? Weil die Ozeane 

Wärme über den Planeten verteilen. Eine 

der größten Meeresströmungen, die das 

tun, heißt Golfstrom. 

Er beginnt am Äquator. Dort treff en 

mehr Sonnenstrahlen ein als auf jedem 

anderen Punkt der Erde. Sie wärmen das 

Meerwasser auf. Der Passatwind, der 

ständig weht, treibt das warme Wasser 

von der Südhalbkugel zuerst in Richtung 

Amerika und durch den Golf von Mexiko 

(daher der Name Golfstrom). Von dort 

aus fl ießt es über den Atlantischen 

Ozean zu uns. 

Mehr als alle Kraftwerke

In jeder Sekunde bringt der Golfstrom 

2.000-mal mehr Wärme nach Europa, als 

alle Kraftwerke des Kontinents erzeugen 

könnten. Das warme Wasser heizt die 

Luft auf und sorgt für milde Winter und 

angenehme Sommer. Ohne diese Zentral-

heizung wäre es im Norden Europas 

zehn Grad kälter. 

Vor Grönland kühlt sich das Wasser ab 

und fl ießt wieder zurück in den Süden. 

Seit 11.000 Jahren ist die Zentralheizung 

Golfstrom im Dauerbetrieb.  O

Die Kraft 

vom Äquator

http://bit.ly/gl_0152

Vor 13.000 Jahren 

stoppte der Golfstrom 

plötzlich. In Amerika 

sank die Temperatur 

um 15 Grad, in England 

lag sie nur mehr bei 

5 Grad.

Golf von 
Mexiko

Golfstrom

PassatwindePassatwinde

Arktischer 
Ozean

Atlantischer 
Ozean

Indischer 
Ozean

AFRIKA

ASIEN

EUROPA

NORDAMERIKA

SÜDAMERIKA

GRÖNLAND

AUSTRALIEN
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BERUF ODER SCHULE

W ie kommt die Musik ins Radio, 

auf CDs oder ins Internet? 

Und warum hört sie sich dort 

anders an als bei Livekonzerten? Kann 

man auf der Bühne einfach „drauflos­

singen“ oder gibt es da mehr zu beach­

ten? 
Heidi ist Tontechnikerin und hat ihr 

eigenes Tonstudio. Sie sorgt dafür, 

dass unsere Lieblingssongs live und 

auch am Smartphone gut klingen. 

Wie Heidis typischer Arbeitstag als 

Tontechnikerin aussieht? „So etwas 

gibt es bei mir nicht“, sagt sie und 

Heidi gibt den Ton an Heidi gibt den Ton an 
In ihrem Tonstudio sorgt Heidi dafür, dass Aufnahmen 

gut klingen. Auch bei Konzerten ist sie dabei.

Am Mischpult nimmt Heidi die Töne auf.

Das passiert mit kleinen Mikrofonen, die an

den Instrumenten angebracht sind. Bis zu 

24 Töne kann sie gleichzeitig aufnehmen.

Ob die Bandmaschine verwendet wird,

kommt auf den Musikstil und die Vorlieben

der Künstlerinnen und Künstler an. Heidi  

findet, das sich Jazz auf Schallplatten  

super anhört, Klassik oder Pop nicht so.

In den großen Koffern verstaut

Heidi ihre Aufnahmewerkzeuge, 

wenn sie Konzerte mitschneidet.

Die Bandmaschine ist sehr alt.

Hier nimmt Heidi Musik für Schall­

platten auf. Schallplatten sind

etwas für Mutige: Die aufge­

nommenen Töne können nicht so

einfach nachbearbeitet werden.

Heidis Tipp: 
„Wenn du Tontechnikerin 
werden willst, solltest du 
auch privat gerne Musik 

hören. Wichtig sind 
Interesse und ein Gefühl 
dafür, was gerade in ist 
und wie sich eine Stimme 

oder ein bestimmter  
Musikstil anhören sollen. 

Es ist von Vorteil,  
wenn du in stressigen  

Situationen ruhig bleibst 
und kreativ bist.“ 
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3.1.3. Bezüge zu Unterrichtsfächern
„Mehr als Lesen“ bietet für nahezu alle Unterrichtsfächer etwas – über alle 
Schulstufen, direkt oder indirekt. Einige Beispiele: 

  

Deutsch/Lesen 
. Lesen
. Lesetechniken 
. Sprachstrukturen
. Leseverständnis
. Hörverstehen
. verschiedene Textsorten
. Lyrik
. Erzählungen
. Wortschatz
. Interpretation
. Buchvorschläge

Englisch/Primarstufe 
(in den ersten beiden Schulstufen 
integriert, dann als kostenloses 
Extraheft zu jedem Heft):
. Songs und Chants
. spielerisches Lernen
. Phrasen
. Textverständnis
. Hörverstehen

Englisch/Sekundarstufe:
. Games in Class
. Songbook

Mathematik
. Mathematik im Alltag: 

Statistiken 
Relationen
Zeiträume
Vergleiche

Musik
. Musiker:innen
. Instrumente
. Lieder

Geschichte und Sozialkunde/
Politische Bildung
. Berichte zu aktuellen 

Ereignissen
. Hintergründe
. historische Themen
. soziale Themen
. Diskussionsbeiträge
. Safer Internet
. Berufe

Geografi e und Wirtschaftskunde
. Berichte und Reportagen aus 

aller Welt
. aktuelle Ereignisse
. Konsumentenbildung
. Wirtschaftswissen

Biologie und Umweltkunde
. Klima und Wetter
. Mensch und Umwelt
. Pflanzen und Tiere 
. Lebensräume
. Entwicklungen
. wissenschaftliche Erkenntnisse
. Gesundheit
. Ernährung
. Experimente

Chemie
. Entwicklungen 
. Umwelt und Umweltschutz
. Nutzen und Gefahren

Physik
. Experimente
. Erfi ndungen und Entwicklungen
. Erfi nder
. Erde und Weltall
. Umweltphänomene
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4. Methodische Handhabung
Unterrichtsmethoden sind theoretisch abgesicherte Wege der Ver-
mittlung. Sie stehen in engem Zusammenhang mit den zugrunde liegen-
den Lerntheorien und folgen daher jeweils eigenen Logiken. 

Innerhalb von Methoden gibt es eine Vielzahl von zur Verfügung stehen-
den Arbeitsweisen, die eine abwechslungsreiche Unterrichtsgestaltung 
sowie individualisierende und differenzierende Maßnahmen ermöglichen.

Ähnlich wie bei den Zusammenhängen zwischen Menschenbild, Didaktik 
und Methode kann man auch hier von einer logischen Kette sprechen: 

Lerntheorie – Methode – Arbeitsweise

Lerntheorien basieren auf unterschiedlichen Annahmen, wie Lernprozesse 
ablaufen. Diesen Vorstellungen entsprechen Unterrichtsmethoden, die 
die angenommenen Lernprozesse bestmöglich unterstützen sollen. Viele 
Arbeitsweisen können für mehrere Unterrichtsmethoden genutzt werden 
– machen diese aber nicht aus. 

Ein Beispiel:
Arbeitsweisen, die ursprünglich aus reformpädagogischen Modellen kom-
men – beispielsweise die Freiarbeit aus der Montessori-Pädagogik –, wer-
den auch in Klassen praktiziert, die keineswegs ausschließlich nach einer 
dieser Methoden unterrichtet werden. Sie werden adaptiert und für einzel-
ne Unterrichtssituationen genutzt. Allerdings ist es ein großer Unterschied, 
ob Freiarbeit ein Prinzip des Unterrichts oder eine zeitweise angewendete 
Arbeitsweise ist. 

Es sind auch nicht alle Arbeitsweisen mit jeder Unterrichtsmethode kom-
patibel. So passt eine konstruktivistische Lerntheorie, die das Lernen als 
eine Form der Selbstorganisation des Wissens begreift, nicht mit aus-
geprägt lernzielorientierten Arbeitsweisen zusammen – sie steht für nahe-
zu das Gegenteil.

4.1. Methodenfreiheit 
Lehrer und Lehrerinnen sind in der Wahl der Unterrichtsmethode frei:

§17 Schulunterrichtsgesetz – Unterrichtsarbeit:
(1) Der Lehrer hat in eigenständiger und verantwortlicher Unterrichts- 
und Erziehungsarbeit die Aufgabe der österreichischen Schule (§  2 des 
Schulorganisationsgesetzes) zu erfüllen. Und weiter: Der Lehrer hat […] 
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durch geeignete Methoden und durch zweckmäßigen Einsatz von Unter-
richtsmitteln den Ertrag des Unterrichtes als Grundlage weiterer Bildung 
zu sichern und durch entsprechende Übungen zu festigen.
Diese sogenannte Methodenfreiheit begründet sich einerseits darin, dass 
es die eine und einzig „richtige“ Unterrichtsmethode in keinem Bereich 
gibt. Das ist schon deshalb nicht möglich, weil die Zusammenhänge zwi-
schen Menschenbild, Didaktik und Methode (s. Kapitel 2) unweigerlich zu 
unterschiedlichen Theorien führen. Andererseits beruht sie auf der profes-
sionellen Ausbildung und Fortbildung, die gewährleisten, dass Lehrende

. ein Repertoire an in Frage kommenden Methoden kennen und an-
wenden können,

. Kriterien für die Auswahl einer Unterrichtsmethode handhaben können.

Anschauliche Beispiele von unterschiedlichen methodischen Zugängen 
sind nicht nur jederzeit an Schulen zu beobachten, sondern auch in histo-
rischen Entwicklungen.

Ein Beispiel aus der Primarstufe:
Vor einigen Jahrzehnten war es noch üblich, dass Kinder zuerst alle Groß-
buchstaben lernten und erst danach die Kleinbuchstaben ergänzt wurden. 
Dadurch wurde der Prozess des Lesens hinausgezögert beziehungsweise 
künstlich eng gehalten, weil es ja kaum Texte gibt, die ausschließlich mit 
Großbuchstaben auskommen; dafür wurden eigene Texte für Schulan-
fänger bereitgestellt.

Auch auf das Schreiben hatte das Auswirkungen: Alles wurde mit Groß-
buchstaben geschrieben, dadurch waren Wortbilder nur schwer wiederzu-
erkennen und die Funktion von Großbuchstaben für die Rechtschreibung 
(Satzanfang, Namenwörter) war so nicht zu vermitteln. Es war eine Schrift, 
die außerhalb der Schule nicht brauchbar war.

Ein Beispiel aus der Sekundarstufe:
Es gibt heute kaum mehr eine Diskussion darüber, dass eine Sprache im 
Unterricht tatsächlich gesprochen werden soll. Das war nicht immer so. 
Dahinter steht ein Paradigmenwechsel, der Sprache in erster Linie als 
Kommunikationsinstrument versteht, als etwas, das man anwenden kön-
nen soll – und nicht vordringlich als etwas, worüber man etwas wissen 
muss. Generationen von Schulabgängern hatten über Jahre Unterricht in 
einer Fremdsprache gehabt, kannten Vokabel und beherrschten die Gram-
matik, konnten auch Texte übersetzen – und konnten die Sprache doch 
nur mangelhaft sprechen.
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Die „Mehr als Lesen“-Hefte folgen in der konkreten Gestaltung nicht einer 
einzigen Methode. Ihr Einsatz und der des dazugehörigen Arbeitsmaterials 
sind im Rahmen jeder Methode und für verschiedene Unterrichtsschritte, 
Ziele und Arbeitsweisen möglich. 

Vorschläge und Arbeitsmaterial dazu stellen wir zu jedem Heft als Down-
loads zur Verfügung. So bleibt die Methodenfreiheit der Lehrenden unan-
getastet und die Unterstützung für alle gesichert.

Worauf wir Wert legen, ist der für jeden Unterricht gültige Zusammenhang 
zwischen Menschenbild, Didaktik und Methode (s. Kapitel 2). Da jede 
didaktische Entscheidung und jede angewendete Methode mit dem hu-
manistischen Menschenbild kompatibel sein muss, sind es auch unsere 
Inhalte.

4.2. „Mehr als Lesen“ als Lehr- und Lernmaterial
Die Angebote aus dem Projekt „Mehr als Lesen“ stehen als den Unterricht 
ergänzendes Lehr- und Lernmaterial zur Verfügung. Sie können sowohl di-
rekt während der Unterrichtsstunden verwendet oder in Phasen außer-
halb des direkten Unterrichts eingesetzt werden. Aufbau und inhaltliche 
Gestaltung erlauben den Lehrpersonen zu entscheiden, zu welchen Zwe-
cken und für welche Ziele sie die Hefte, Poster, Downloads und die App 
einsetzen.

Die App ermöglicht interaktives Lernen und bietet zusätzliche Anreize zum 
Lesen (die Hefte stehen dort vollständig zur Verfügung). 

4.2.1. Lern- und Unterrichtsschritte
Unabhängig davon, welche Methode gewählt wurde, kann jeder Unterricht 
in verschiedene Schritte gegliedert werden. Die „Mehr als Lesen“-Hefte 
sind in den meisten davon gut einsetzbar – was in den Kapiteln 5 und 6 
anschaulich gezeigt wird. Ein Überblick:

Vorbereitungsphase
Damit die Schüler auf ein Thema schon eingestimmt sind und erste Infor-
mationen dazu mitbringen, können schon vor der Unterrichtsphase (z. B. 
als Hausübung) Bilder angeschaut (Hallo Schule!) und Texte gelesen wer-
den (Primarstufe: ab Meine Welt; Sekundarstufe).

Einstiegsphase
Abbildungen und Texte eignen sich als Einstieg in ein Thema. Sie werfen 
Fragen auf, regen zum Sammeln bereits vorhandenen Wissens an, schlie-
ßen an vorher bearbeitete Inhalte an oder initiieren die Beschäftigung mit  
einer neuen Themenreihe.
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Der Umgang mit den Texten wird entsprechend unterschiedlich sein: Das 
Wiedererkennen von Bekanntem (Inhalt, Wortschatz) erfordert ein ande-
res Lesen als das Identifi zieren unbekannter Begriffe oder (noch) unver-
ständlicher Inhalte.So gibt der Einsatz im Einstieg die Richtung für die wei-
tere Arbeit ein Stück weit vor.

Erarbeitungsphase
Verschiedene Lernziele verlangen nach verschiedenen Arbeitsweisen. Die 
Inhalte können deshalb auf ganz verschiedene Weisen als Arbeitsmaterial 
dienen – und oft ist ein und derselbe Artikel für mehrere Zwecke einsetz-
bar:

. Lesen, um das Lesen zu üben 

. Lesen, um Anleitungen zu bekommen 

. Lesen unter literarischen Aspekten

. Lesen zur Informationsgewinnung

. Lesen als Anregung zu Diskussionen 

. Lesen, um Wissen zu erweitern

. Lesen, um Wissen oder Einstellungen zu überprüfen

. Lesen zur Unterhaltung

. Lesen aus Freude am Lesen

Die Liste hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern zeigt auf, dass 
nahezu jeder Inhalt unter einem bestimmten „Filter“ verschiedene Lese-
Erfahrungen ermöglicht und für den Unterricht dementsprechend ver-
wertet werden kann. 

Phasen von Übung und Sicherung
Nicht nur die Heftinhalte, sondern auch das als Download angebotene Be-
gleitmaterial eignet sich dafür. 

Es werden Arbeitsblätter zu verschiedenen Inhalten zur Verfügung ge-
stellt:

. Lese-Rallyes

. Karteien

. Material zur Methodenkompetenz

. interaktive Angebote (App)

Lernzielkontrolle
Wie für die Übung und Sicherung eignen sich die genannten Angebote 
auch zur Lernzielkontrolle – sie werden dann nur anders eingesetzt: z. B. 
als Hausübung.
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5. Einsatzmöglichkeiten/Primarstufe 
Das Angebot in den Heften ist inhaltlich und hinsichtlich der Anforderungen 
so zusammengestellt, dass sowohl unterschiedliche Interessen als auch 
unterschiedliche Stufen erreichter Lesekompetenz berücksichtigt werden. 
Das kindgerechte Layout, ansprechende Illustrationen, Zeichnungen und 
Fotos haben hohen Aufforderungscharakter und erleichtern das Lesen-
lernen und später das Verständnis. 

Englisch wird von Anfang an in jedem Heft einbezogen, in den ersten bei-
den Schuljahren mit einer Seite pro Heft. Der Papagei Sir Winston folgt 
weitgehend dem Jahreskreis – passende Vokabel und Phrasen werden 
spielerisch erlernt. Das Hörverstehen wird mit Hörbeispielen unterstützt.
Auch die Lieder können angehört und mitgesungen werden.

Ab der 3. Schulstufe erweitert sich der Umfang des Englisch-Teils auf 
8 Seiten, die jedem einzelnen Heft kostenlos als Extraheft beiliegen.

Von Kinderbuchautorinnen und -autoren eigens für die Hefte verfasste 
und in jedem Heft abgeschlossene Erzählungen, Sachtexte und vieles 
mehr ermöglichen einen vielfältigen Einsatz der Hefte.

QR-Codes zum schnellen Verlinken mit Hörbeispielen und vorgelesenen 
Geschichten machen die Verwendung im Unterricht einfach.

Die Planung erleichtern Lehrerhinweise (in Hallo Schule!) und Hinweise
über Material, das zum Download bereitsteht.

Operatoren zur Veranschaulichung der Arbeitsweisen zeigen den Kindern, 
was zu tun ist.

Die Hefte können spontan oder systematisch in den Unterricht einbezogen 
werden – und das in jeder seiner Phasen und in verschiedenen Sozial- und 
Arbeitsformen. Zum Beispiel:

. zur Vorbereitung eines Themas (z. B. kann ein kurzer Text vorbereitend 
gelesen werden)

. zur Bearbeitung während des Unterrichts (als Einstieg, zur Bearbeitung, 
zum Üben und Sichern) 

. zur Nachbearbeitung/als Kontrolle (in der Schule oder als Hausübung)

. für die Klassenarbeit 

. zu Gruppen- und Partnerarbeiten oder 

. als Einzelarbeit (in der Klasse oder außerhalb der Schule)

Englische Beilage 
Winston Express

Beispiel Operatoren

Downloadhinweis in den 
Heften

ankreuzenSprechen

einkreisen nummerieren zuordnen

durchstreichen

unterstreichen markieren

verbinden schreiben

zuhören

zeichnen/anmalen schneiden kleben

ankreuzenSprechen

einkreisen nummerieren zuordnen

durchstreichen

unterstreichen markieren

verbinden schreiben

zuhören

zeichnen/anmalen schneiden kleben

ankreuzenSprechen

einkreisen nummerieren zuordnen

durchstreichen

unterstreichen markieren

verbinden schreiben

zuhören

zeichnen/anmalen schneiden kleben

Englische Beilage 
Winston Express

MATERIALIEN
www.mehralslesen.at
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Wie bei jedem Unterrichtsmaterial treffen Lehrerinnen und Lehrer die Aus-
wahl und bestimmen die Art des Einsatzes danach, welche Ziele damit 
erreicht, welche Zwecke erfüllt werden sollen.

Solche Ziele können im Wesentlichen in drei Kategorien zusammengefasst 
werden: Wissen, Können und Haltungen/Einstellungen.

Je nachdem, was vorrangig3 erreicht werden soll, wird nicht nur aus-
gesucht, womit gearbeitet wird, sondern auch entschieden, wie gearbeitet 
wird. Möglichkeiten dazu werden hier vorgeschlagen.

Auf den folgenden Seiten gibt es dazu allgemeine Vorschläge, im Kapitel 7 
konkrete Beispiele zu Inhalten aus ausgewählten Heften.

3: Lehrziele sind mehrdimensional.
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Heftinhalte
Hallo Schule! Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Finn + Funny
. Geschichten vom 

Helfen in 5 Bildern

• Jeder kann helfen
• Wir helfen einander
• Helfen festigt die 

Gemeinschaft

• die Handlung aus den 
Bildern entnehmen

• die Geschichte erzählen
• Handlungsweisen be-

gründen

• Aufmerksamkeit gegen-
über anderen

• Hilfsbereitschaft
• Hilfe annehmen

• anschauen
• interpretieren
• erzählen
• fragen
• Rollenspiel

Schaubild
. Themenseite zum 

Schwerpunkt mit 
großem Wortschatz

• Buchstaben und Wörter 
erkennen

• Wissen zum Thema 
(z. B. Verkehr, Schulbe-
ginn, Wald)

• Ortsangaben: links, 
rechts, oben, unten

• beschreiben
• angeben, wo auf dem 

Bild etwas zu sehen ist
• etwas nach Angabe 

fi nden
• Wörter lesen

• Konzentration
• Genauigkeit
• Ausdauer

• anschauen
• suchen
• lesen
• spielen: Ich seh, ich 

seh …

Schwerpunkt
. Wortschatz und Inhal-

te des Schwerpunktes 
in verschiedenen 
Bearbeitungen

•  Verhaltensweisen
•  sprachliche Muster
•  themenabhängiger 

Wortschatz

 • Arbeitsaufträge 
verstehen

 • Arbeitsweisen 
anwenden

 • passenden Wortschatz 
anwenden

• Sorgfalt
• Genauigkeit
• selbstständiges 

Arbeiten

• lesen
• schreiben
• einsetzen  Operatoren
• soziale Arbeitsformen

Jahreskreis
. Jahreszeiten, 

Fest- und Feiertage, 
Bräuche

•  themenabhängiger 
Wortschatz

•  Fixpunkte im Jahreslauf
•  Bräuche und familiäre 

Gestaltungen

•  von eigenen Erfahrun-
gen und Erlebnissen 
berichten

•  nach Erfahrungen 
anderer fragen

•  kleine Geschenke 
herstellen

•  Wertschätzung eigener 
und fremder Bräuche 
und Rituale

• Interesse
• Freude am Schenken

•  erzählen
•  illustrieren
•  demonstrieren
•  Rollenspiele
•  basteln
•  gestalten, verzieren

Englisch mit Sir
Winston von Anfang an: 
. spielerisches Lernen 

mit Songs, Chants 
und Hörübungen zum 
Download

•  themenabhängiger 
Wortschatz

•  Phrasen

•  nachsprechen
•  Anweisungen 

verstehen

•  Freude an der Fremd-
sprache

•  nachsingen/mitsingen
•  nachsprechen
•  hören und ausführen

Tierposter/
Erklärposter
. eine Doppelseite als 

Poster, auf der Rück-
seite Informationen 
und Detailfotos

•  Tiernamen
•  Aussehen
•  Nahrung
•  Fortbewegung

•  ein Tier beschreiben
•  Körperteile benennen
•  Eigenschaften nennen

•  Achtsamkeit
•  Interesse
•  Neugierde
•  Staunen

•  entdecken
•  beschreiben
•  Vermutungen anstellen
•  Vergleiche ziehen

Tiergeschichte
. eigens für Hallo 

Schule! geschrieben
. zum Anhören oder 

Vorlesen

•  themenabhängiger 
Wortschatz

• zuhören
•  sich etwas merken
•  Zusammenhänge einer 

Handlung verstehen
•  eine Handlung mit 

eigenen Worten 
erzählen

•  Konzentration
•  Neugierde
•  Geduld

•  anhören
•  selbst erzählen
•  Fragen stellen
•  illustrieren
•  interpretieren

Gedicht
. kurze Gedichte, 

Übungen zu Inhalt 
oder Wortschatz

•  Funktion von 
Überschrift/Titel

•  Reim
•  Wortbilder

•  genau zuhören
•  Reime erkennen
•  sich etwas merken
•  aufsagen
•  Inhalt erklären
•  vor Publikum sprechen

•  Freude an Klang und 
Rhythmus

•  zuhören
•  nachsprechen
•  präsentieren
•  reimen

Experiment
. forschendes Lernen 
. Phänomene erkunden

•  Dinge verändern sich
•  verschiedene 

physikalische Einflüsse

•  Anleitungen ausführen
•  beobachten
•  verbalisieren

•  Sorgfalt
•  Geduld
•  Genauigkeit
•  Neugierde

•  ein Experiment nach 
Anleitung vorbereiten 
und durchführen

• Beobachtungen 
verbalisieren

•  etwas erklären
•  Fragen stellen
•  einen Ablauf 

beschreiben

5.1. Einsatzmöglichkeiten – Hallo Schule!

passende 



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.
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5.2. Einsatzmöglichkeiten – Meine Welt

Heftinhalte
Meine Welt Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Finn + Funny
. Geschichten vom 

Helfen in 5 Bildern mit 
kurzem Text

• Jeder kann helfen
•  Wir helfen einander
•  Helfen festigt die 

Gemeinschaft

• die Handlung aus den 
Bildern entnehmen

• Texte lesen
• die Geschichte erzählen
• Handlungsweisen be-

gründen

•  Aufmerksamkeit 
gegenüber anderen

•  Hilfsbereitschaft
•  Hilfe annehmen

•  anschauen
•  interpretieren
•  erzählen
•  fragen
•  Rollenspiel

Schwerpunkt
. Themenseiten in 

verschiedenen Be-
arbeitungen

•  themenabhängiger 
Wortschatz

•  Wissen zum Thema 
(z. B. Familie, Kommu-
nikation)

•  einfache Texte lesen und 
verstehen

•  etwas beschreiben
•  Vergleiche ziehen
•  Arbeitsaufträge verstehen
•  Arbeitsweisen anwenden
•  passenden Wortschatz 

anwenden

•  Konzentration
•  Genauigkeit
•  Ausdauer
•  Sorgfalt
•  selbstständiges 

Arbeiten

•  lesen
•  zuordnen
•  bewerten
•  schreiben
•  einsetzen  Operatoren
•  soziale Arbeitsformen

Jahreskreis
. Jahreszeiten, 

Fest- und Feiertage, 
Bräuche

•  themenabhängiger 
Wortschatz

•  Fixpunkte im Jahreslauf
•  Bräuche und familiäre 

Gestaltungen
•  Gründe für Feste und 

Feiern, Entstehungs-
geschichten

•  von eigenen Erfahrungen 
und Erlebnissen berichten

•  nach Erfahrungen anderer 
fragen

•  kleine Geschenke 
herstellen

•  Wertschätzung 
eigener und fremder 
Bräuche und Rituale

•  Interesse
•  Freude am 

Schenken

•  erzählen
•  illustrieren
•  demonstrieren
•  Rollenspiele
•  basteln
•  gestalten, verzieren

Englisch mit Sir 
Winston von Anfang an:
.spielerisches Lernen 

mit Songs, Chants 
und Hörübungen zum 
Download

•  themenabhängiger 
Wortschatz

•  Phrasen

•  nachsprechen
•  Anweisungen 

verstehen
•  Wortschatz und 

Phrasen anwenden

•  Freude an der 
Fremdsprache

•  Selbstwert

•  nachsingen/
mitsingen

•  nachsprechen
•  hören und ausführen
•  kurze Dialoge führen

Tierposter/
Erklärposter
. eine Doppelseite als 

Poster, auf der Rück-
seite Informationen 
und Detailfotos

•  Tiernamen
•  Aussehen
•  Nahrung
•  Fortbewegung

•  ein Tier beschreiben
•  Körperteile benennen
•  etwas über die Ernährung 

aussagen
•  Eigenschaften nennen
•  mit anderen Tieren 

vergleichen

•  Achtsamkeit
•  Interesse
•  Neugierde
•  Staunen

•  entdecken
•  beschreiben
•  Vermutungen anstellen
•  Vergleiche ziehen
•  einfache Recherche

Gedicht
. Gedichte, Übungen zu 

Inhalt oder Wortschatz

•  Funktion von 
Überschrift/Titel

•  dichterische Ausdrücke

•  genau zuhören
•  Reime erkennen
•  Reime bilden
•  sich etwas merken
•  aufsagen
•  Inhalt erklären
•  vor Publikum sprechen
•  gestaltend sprechen

•  Freude an Klang und 
Rhythmus

•  zuhören
•  nachsprechen
•  präsentieren
•  reimen

Toni, Mo & Sowieso
. eigens für Meine Welt

geschrieben zum 
Anhören oder Lesen; 
eine Geschichte mit 
drei Enden – welches 
passt?

•  themenabhängiger 
Wortschatz

•  zuhören
•  einen kurzen Text verste-

hend lesen
•  sich etwas merken
•  Zusammenhänge einer 

Handlung verstehen
•  eine Handlung mit eigenen 

Worten erzählen
•  logische Schlüsse ziehen

•  Konzentration
•  Neugierde
•  Geduld
•  Fantasie

•  zuhören
•  lesen
•  erzählen
•  interpretieren
•  argumentieren
•  Geschichte 

weiterspinnen

Experiment
. forschendes Lernen, 
. Phänomene erkunden

•  Dinge verändern sich
•  verschiedene 

physikalische 
Einflüsse

•  Anleitungen ausführen
•  beobachten
•  verbalisieren

•  Sorgfalt
•  Geduld
•  Genauigkeit
•  Neugierde

•  ein Experiment nach 
Anleitung vorbereiten 
und durchführen

•  Beobachtungen 
verbalisieren

•  etwas erklären
•  Fragen stellen
•  einen Ablauf beschreiben

passende 



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
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5.3. Einsatzmöglichkeiten – Mein Express
Heftinhalte
Mein Express Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Schwerpunkt
. Wortschatz und Inhal-

te des Schwerpunktes 
in verschiedenen 
Bearbeitungen, auch 
unter Einbeziehung 
einer Kooperation mit 
der Kinderuni Wien

•  themenabhängiger 
Wortschatz

•  Sachtext
•  Entwicklungsreihen 

(Technik)
•  historische Fakten zum 

Thema

•  Informationen aus einem 
Sachtext entnehmen

•  passenden Wortschatz 
anwenden

•  Vergleiche ziehen
•  Verbindungen zur eigenen 

Umwelt herstellen
•  die Gegenwart als beein-

flusst von Vergangenem 
verstehen

• historisches 
Interesse

• technisches 
Interesse

•  selbstständiges 
Arbeiten

•  Neugierde

•  wesentliche Informa-
tionen aus einem Text 
entnehmen

•  Informationen 
weitergeben

•  nachfragen
•  recherchieren
•  ausprobieren

Gedicht
. Gedichte, Übungen zu 

Inhalt, Form oder 
Wortschatz

• Reim
• Vers
• Strophe

•  Abschnitte erkennen
•  sich etwas merken
•  gestaltend vortragen
•  Inhalt erklären
•  vor Publikum sprechen
•  Reime bilden
•  Inhalt zusammenfassen

•  Freude an Klang 
und Rhythmus

•  zuhören
•  nachsprechen
•  präsentieren
•  reimen

Jahreskreis
. Jahreszeiten, 

Fest- und Feiertage, 
Bräuche

•  themenabhängiger 
Wortschatz

•  Fixpunkte im 
Jahreslauf

•  Bräuche und familiäre 
Gestaltungen

•  Gründe für Feste und 
Feiern, Entstehungs-
geschichten

•  eigene Erfahrungen und 
Erlebnisse berichten

•  nach Erfahrungen anderer 
fragen

•  kleine Geschenke 
herstellen

•  Wertschätzung 
eigener und 
fremder Bräuche 
und Rituale

•  Interesse
•  Freude am Schen-

ken

•  erzählen
•  illustrieren
•  demonstrieren
•  Rollenspiele
•  basteln
•  gestalten, verzieren

Berufe
. werden am Beispiel 

von Menschen 
vorgestellt, die sie 
ausüben

• Namen von Berufen
• Tätigkeiten verschiede-

ner Berufe
• Sachwortschatz
• Bezug von Berufen zur 

eigenen Lebenswelt
• Arbeitsorte

• Berufe benennen
• Tätigkeiten beschreiben
• Werkzeuge und Maschinen 

benennen
• Arbeitsumfelder beschrei-

ben und vergleichen (im 
Freien, in einer Fabrik, …)

•  Wertschätzung für 
jede Arbeit

• Begegnungen in der 
Realität (Lehrausgänge, 
Vertreter/Vertreterinnen 
einladen)

• einfache Recherche
• illustrieren
• ein Interview machen

Tierposter/
Erklärposter
. eine Doppelseite als 

Poster, auf der Rück-
seite Informationen 
und Detailfotos

•  Tiernamen
•  Aussehen
•  Nahrung
•  Fortbewegung

•  ein Tier beschreiben
•  Körperteile benennen
•  Eigenschaften nennen

•  Achtsamkeit
•  Interesse
•  Neugierde
•  Staunen

•  entdecken
•  beschreiben
•  Vermutungen anstellen
•  Vergleiche ziehen

Geschichten – neu 
erzählt
. Märchen, Sagen und 

Fabeln neu erzählt
. auch zum Anhören

•  Wesen von Märchen
•  Wesen von Fabeln
•  Wesen von Sagen
•  Autoren
•  Gebrauch der Zeiten in 

Erzählungen

•  Textsorte erkennen
•  nacherzählen
•  interpretieren
•  Mutmaßungen anstellen
•  indirekt vermittelte 

Bedeutungen verstehen

• Fantasie
• Einfühlungs-

vermögen

•  anhören
•  Inhalt zusammenfassen
•  nacherzählen
•  illustrieren
•  interpretieren
•  gestaltend lesen
•  Perspektive wechseln

Finn + Funny
. abgeschlossene 

Geschichten mit 
Finn + Funny

. eigens für Mein 
Express verfasst

•  Wortschatz
•  zentrale Begriffe
•  zeitliche Abfolgen

•  verstehend zuhören
•  die Geschichte verstehend 

lesen
•  den Inhalt zusammenfassen
•  die Geschichte nacherzählen

•  Fantasie
•  Humor
•  Empathie

•  anhören
•  lesen
•  Variationen ausdenken
•  illustrieren
•  Rollenspiele

passende 



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte
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als
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Heftinhalte
Mein Express Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Sport und Freizeit
. Sportarten und ihre 

Protagonisten

• Sportarten
• Sportgeräte
• Regeln
• Bedeutung für die 

Gesundheit
• Sachwortschatz
• Wettkämpfe

• Sportarten beschreiben
• Sachwortschatz 

anwenden
• Spielregeln verstehen
• Präferenzen für Sport-

arten nennen und 
begründen

• sich gerne bewegen
• Sportarten ausprobie-

ren wollen
• Leistungen schätzen
• sich an Regeln halten
• sich überwinden

• Sportarten und 
Bewegungsmuster 
ausprobieren

• Regeln aufstellen oder 
verändern

• Beobachtungen 
kommentieren

• beschreiben

Safer Internet
. Informationen und 

Tipps zur sicheren 
Nutzung des Internets

•  Abläufe im Netz
• Datensicherheit
•  Arbeitsweisen nutzen

•  Privatsphäre schützen
•  im Netz recherchieren
•  im Netz verbrachte Zeit 

einschätzen

•  soziale Nähe und 
Abgrenzung

•  Vorsicht und Schutz

•  ausprobieren
•  beobachten
•  berichten
•  fragen
•  Tabellen führen
•  Recherchen durch-

führen

Experiment
. forschendes Lernen, 

Phänomene erkunden

•  Dinge verändern sich
•  verschiedene 

physikalische 
Einflüsse

•  Anleitungen ausführen
•  beobachten
•  verbalisieren

• Sorgfalt
• Geduld
• Genauigkeit
• Neugierde

•  ein Experiment nach 
Anleitung vorbereiten 
und durchführen

•  Beobachtungen 
verbalisieren

•  etwas erklären
•  Fragen stellen
•  einen Ablauf 

beschreiben



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.

Pädagogische Handreichung
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6. Einsatzmöglichkeiten/Sekundarstufe
Das Angebot in den Heften ist inhaltlich und hinsichtlich der Anforderungen 
so zusammengestellt, dass sowohl unterschiedliche Interessen als auch 
unterschiedliche Ausprägungen der Lesekompetenz berücksichtigt wer-
den. Nicht nur eine Fülle an Fotos und Illustrationen, sondern auch direkt 
abrufbare QR-Codes zu Links und Videos ergänzen die Vielfalt der Texte, 
erweitern die Information und erleichtern das Verständnis über das Lesen 
hinaus. 

Englisch wird in Space in jedem Heft in Form von „Games in Class“ ein-
bezogen. Die Spielregeln in Englisch sind gleichzeitig eine Erfolgskontrolle: 
Sie müssen verstanden worden sein, damit gespielt werden kann. In Spot
wird jeweils ein englischer Song vorgestellt. Der Text kann jeweils auch als 
Listening Exercise eingesetzt werden. Interaktive Fragen zum Text wer-
den in der App gestellt.

Die Hefte können spontan oder systematisch in den Unterricht einbezogen 
werden – und das in jeder seiner Phasen und in verschiedenen Sozial- und 
Arbeitsformen – zum Beispiel:

. zur Vorbereitung eines Themas

. zur Bearbeitung während des Unterrichts

. zur Nachbearbeitung/als Kontrolle (Hausübung)

. für die Klassenarbeit 

. zu Gruppen- und Partnerarbeiten oder 

. als Einzelarbeit (in der Klasse oder außerhalb der Schule, z. B. zur 
Vorbereitung von Referaten)

. für Diskussionen

. für Texterschließung

. für Stellungnahmen

. für Wiedergaben

. für Recherchen

Wie bei jedem Unterrichtsmaterial treffen Lehrerinnen und Lehrer die Aus-
wahl und bestimmen die Art des Einsatzes danach, welche Ziele damit 
erreicht, welche Zwecke erfüllt werden sollen.
Solche Ziele können im Wesentlichen in drei Kategorien zusammengefasst 
werden: Wissen, Können und Haltungen/Einstellungen.
Je nachdem, was vorrangig4 erreicht werden soll, wird nicht nur aus-
gesucht, womit gearbeitet wird, sondern auch entschieden, wie gearbeitet 
wird. Möglichkeiten dazu werden hier vorgeschlagen.

Auf den folgenden Seiten gibt es dazu allgemeine Vorschläge, im Kapitel 7 
konkrete Beispiele zu Inhalten aus ausgewählten Heften.

4: Lehrziele sind mehrdimensional.
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6.1. Einsatzmöglichkeiten – Space
Heftinhalte
Space Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Schwerpunktthemen
. behandeln aktuelle The-

men (Naturwissenschaf-
ten, Soziales, Technik, 
Geschichte, Politik)

. wissenschaftsbasiert 
und altersadäquat 
aufbereitet; erklären 
und veranschaulichen; 
sie umfassen mehrere 
Seiten und unterschied-
liche Textformate 
(z. B. Fließtext, Tabellen, 
Glossare, Diagramme, 
Info-Kästen)

• Erleichterung des Um-
gangs mit außerschu-
lischen (Informations-)
Medien durch verständ-
liche Aufbereitung und 
entsprechenden Fach-
wortschatz

• über Lehrplaninhalte 
hinausgehend, geeignet 
zur Verknüpfung mit 
Unterrichtsfächern 
(z. B. Biologie, Umwelt, 
Geografi e, Wirtschaft, 
Physik, Ernährung)

•  Lesen und Interpre-
tieren verschiedener 
Darstellungen von 
Ergebnissen, von Unter-
suchungen/Erhebungen 
(Statistiken)

•  geeignet zur differen-
zierenden Bearbeitung 
auch bei unterschiedli-
chen Sprachkompeten-
zen (s. auch Download-
material)

•  Sachwortschatz 
erweitern

•  Meinungsbildung und 
kritische Rezeption 
von Medienberichten

•  weitere Verfolgung 
eines Themas

• Texte erschließen/ 
 Lesestrategien 

anwenden
• zusammenfassen
• Stellung nehmen
• recherchieren
• nachschlagen
• diskutieren

Reportagen
. über verschiedene 

Lebensrealitäten

• Informieren über Fak-
ten (Was passiert beim 
Covid-19-Test?)

• Produktionsabläufe 
(Wie entsteht …?)

• Vergleiche ziehen
• Aussagen einschätzen

• Empathie (z. B. für 
Kinder in besonderen 
Lebenssituationen)

•  recherchieren
•  interpretieren
• berichten

Berufe
. werden am Beispiel von 

Menschen vorgestellt, 
die sie ausüben

• Erweiterung der 
Berufsinformation mit 
verschiedenen Berufs-
bildern

• Information über 
Arbeitsalltag und 
Ausbildung

•  Herstellen von Zusam-
menhängen zwischen 
eigenen Interessen, 
Fähigkeiten und 
Berufswunsch anhand 
konkreter Berufsbilder

•  Interesse für 
unterschiedliche 
Berufsbilder

•  eine mögliche 
Berufsentscheidung 
anbahnen

•  befragen
•  Plus/Minus-Listen an-

legen
•  beobachten
•  ausprobieren

Wissen/
Informationen
. zu unterschiedlichen 

Themen, Wissen, das 
nicht in Lehrbüchern 
steht

• Alltagswissen (z. B. 
Informationen von 
Tierärztinnen zu Haus-
tieren)

• Bildungswissen (z. B. 
Bionik)

•  Zusammenhänge 
zwischen wissenschaft-
lichen Erkenntnissen, 
technischen Ent-
wicklungen und deren 
Auswirkungen im Alltag 
erkennen

• Verantwortung im/für 
den Alltag überneh-
men

• innovatives Denken

• recherchieren
• Fragen entwickeln
• Informationen 

weitergeben

„Körperseite"
. Funktionen des Körpers, 

Entwicklungen, Hygiene, 
Ernährung u. a. m.

• Entwicklungen in der 
Pubertät

• Funktionen und Abläufe 
(z. B. Blutkreislauf, Ge-
hirn, Nervensystem)

• Maßnahmen zur Be-
fi ndlichkeit, zum leich-
teren Lernen

• Zusammenhänge von 
Lebensmitteln und 
Gesundheit

• Sachwortschatz
• gesundheitsbezogene 

Bedürfnisse erkennen
• schädliches Verhalten 

vermeiden
• Erkenntnisse zum 

eigenen Vorteil nutzen
• förderliche Rahmenbe-

dingungen herstellen
• Nahrungsmittel zu 

Lebensmittelgruppen 
zuordnen

• Achtsamkeit
• Gesundheitsbewusst-

sein
• Sorgfalt
• sich an Hygiene regeln 

halten

• körperliche Empfi ndun-
gen beschreiben

• Imbisse herstellen
• Rezepte lesen und 

befolgen
• Nahrungsmittel 

kategorisieren
• Einkaufsliste erstellen/

einkaufen
• Tabellen oder Tage-

bücher führen (Lernen, 
Essen)

• argumentieren
• diskutieren
• vergleichen

Literarische Bildung
. Buchvorstellungen
. Lesestoff: durchgehende 

Geschichte mit abge-
schlossenen Folgen 
(Mallorian)

. Lyrik – Begegnung mit 
dichterischen Aus-
drucksformen, Sprach- 
und Wortspielen

• Bezeichnungen literari-
scher Textformen 
(z. B. Biografi e, Roman, 
Science Fiction …)

• Gedichtformen
• Sprachstrukturen
• Textaufbau

• literarische Textsorten 
kennen und unterschei-
den

• nacherzählen
• dichterische Sprache 

von Alltagssprache 
unterscheiden

• kreatives Nutzen von 
Sprachstrukturen

• Leseinteressen ent-
wickeln und aus-
bauen

• Freude an verschie-
denen Formen des 
Sprachgebrauchs

• Lesen als Bereiche-
rung erleben

• individuelles Lesen
• nacherzählen/zusam-

menfassen
• gestaltend lesen
• vortragen
• kreativ mit Sprache um-

gehen
• Texte verfassen
• Bücher beschreiben und 

empfehlen
 • eine Bibliothek nutzen
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Heftinhalte
Space Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Safer Internet/
Digitale 
Grundbildung

•  sicheres Verhalten im 
Netz

•  Fakes und Manipulation
•  Online-Beziehungen
•  Marketing
•  Sachwortschatz

•  Inhalte einschätzen
•  Maßnahmen zur Daten-

sicherheit einhalten
•  Privatsphäre schützen
•  Sachwortschatz an-

wenden

•  sich abgrenzen
•  Privatheit als schutz-

würdig verstehen
•  die eigene Internet-

nutzung inhaltlich und 
zeitlich regeln

•  diskutieren
•  bewerten
•  argumentieren
•  Erfahrungen 

austauschen
•  beraten
•  präsentieren

Sport
. Sportarten und ihre 

Protagonisten: 
Massensport und 
Nischensportarten

. Information/Horizont-
erweiterung

. Anregung zu sport-
licher Betätigung

•  Sportarten
•  Sportgeräte
•  Regeln
•  Bedeutung für die 

Gesundheit
•  soziale Bedeutung des 

Sports
•  Sachwortschatz

•  Sportarten nach 
Kriterien einteilen 
(z. B. Teamsport, 
Ballsport, …)

•  Sachwortschatz 
anwenden

•  Spielregeln verstehen
• Präferenzen für Sport-

arten nennen und 
begründen

•  sich gerne bewegen
•  Sportarten ausprobie-

ren wollen
•  Leistungen schätzen
•  sich an Regeln halten
•  sich überwinden

•  Sportarten und 
Bewegungsmuster 
ausprobieren

•  Regeln aufstellen oder 
verändern

•  an Wettkämpfen 
teilnehmen

•  Beobachtungen 
kommentieren

• beschreiben

Finanzbildung •  Abläufe der Geldwirt-
schaft kennen

•  Konsumentenrechte 
und -pflichten

•  Bankprodukte kennen
•  Grundwissen über 

Lebenshaltungskosten

•  Wert und Kosten 
einschätzen

•  Berechnungen 
anstellen

•  Tabellen lesen
•  Relationen herstellen

•  verantwortungsvoller 
Umgang mit Geld

•  Geld einteilen, Aus-
gaben planen

• nachhaltig kaufen

•  Buch führen
•  diskutieren
•  schätzen
•  planen

Human Agents •  Vokabel/Wortschatz-
erweiterung

•  Phrasen

•  Textverständnis
•  Regeln und Anwei-

sungen verstehen und 
befolgen

• soziales Lernen
• sich einfügen
• Rücksicht nehmen

•  Spiele erklären
•  vorbereiten
•  spielen

passende 



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.
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6.2. Einsatzmöglichkeiten – Spot
Heftinhalte
Spot Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Schwerpunktthemen
. behandeln aktuelle 

Themen (Naturwissen-
schaften, Soziales, 
Technik, Geschichte, 
Politik)

. wissenschaftsbasiert 
und altersadäquat auf-
bereitet, erklären und 
veranschaulichen; sie 
umfassen mehrere Sei-
ten und unterschied-
liche Textformate 
(z. B. Fließtext, Tabel-
len, Glossare, Diagram-
me, Info-Kästen)

•  Erleichterung des 
Umgangs mit außer-
schulischen (Informa-
tions-)-Medien durch 
verständliche Aufberei-
tung und entsprechen-
den Fachwortschatz

•  über Lehrplaninhalte 
hinausgehend, geeignet 
zur Verknüpfung mit 
Unterrichtsfächern 
(z. B. Biologie, Umwelt, 
Geografi e, Wirtschaft, 
Physik, Ernährung)

•  Hinführung zum Lesen 
und Interpretieren ver-
schiedener Darstellun-
gen von Ergebnissen, 
von Untersuchungen/
Erhebungen (Statisti-
ken)

•  geeignet zur differen-
zierenden Bearbeitung 
auch bei unterschied-
lichen Sprachkom-
petenzen (siehe auch 
Downloadmaterial)

•  Sachwortschatz 
erweitern

•  Unterstützung der 
Meinungsbildung und 
der kritischen Rezep-
tion von Medienbe-
richten

•  Anstoß zur weiteren 
Verfolgung eines 
Themas

•  Texte erschließen/Lese-
strategien anwenden

•  zusammenfassen
•  Stellung nehmen
•  recherchieren
•  nachschlagen
•  diskutieren

Abenteuer Helfen
. Berichte über Men-

schen, die helfen 
(Rotes Kreuz, NGOs, 
Freiwillige)

•  wie und wo Hilfe 
geleistet wird

•  Freiwillige im Einsatz
•  welche Hilfe gebraucht 

wird
•  Katastrophen und ihre 

Ursachen

•  erkennen, wann und wo 
Hilfe gebraucht wird

•  Hilfsmaßnahmen 
ergreifen

•  organisieren

• Empathie
• gesellschaftliche 

Verantwortung
• Wertschätzung für 

Helfer und Hilfsbe-
dürftige

•  recherchieren
•  interpretieren
•  berichten
•  Zusammenhänge 

herstellen
•  Skizzen und Pläne an-

legen

Beruf, Wirtschaft und 
Ausbildung
. Berufe und ihre 

Vertreter
. Ausbildung und Ein-

kommen, Zusammen-
hänge mit der Wirt-
schaft

• Erweiterung der 
Berufsinformation mit 
verschiedenen Berufs-
bildern

• Arbeitsalltag und 
Ausbildung zu einigen 
Berufen

• Abläufe und Zusam-
menhänge der Wirt-
schaft

• Fachwortschatz

• Herstellen von Zusam-
menhängen zwischen 
eigenen Interessen, 
Fähigkeiten und Berufs-
wunsch anhand kon-
kreter Berufsbilder

• Einkäufe nach Kriterien 
tätigen

• Kaufentscheidungen 
argumentieren

• Interesse für unter-
schiedliche Berufs-
bilder

• Anbahnen einer 
möglichen Berufsent-
scheidung

• Verantwortung für 
Umwelt und Klima/ 
Umweltschutz

• befragen
• Listen anlegen und führen
• beobachten
• ausprobieren
• erkunden
• vergleichen

Future
. Entwicklungen, die 

unser Leben beeinflus-
sen können

• aktuelle Entwicklun-
gen aus Technik und 
Forschung

• soziale Auswirkungen
• Forschungsinteressen

• selbst Fragen entwi-
ckeln

• Entwicklungen hinsicht-
lich ihrer Möglichkeiten 
und Auswirkungen 
einschätzen

• bereits erworbenes 
Wissen (z. B. aus Tech-
nik, Physik, Chemie) 
verknüpfen

• vergangene Entwicklun-
gen gegenüberstellen

•  sich für Möglichkeiten 
künftiger Entwicklun-
gen interessieren

•  kreativ denken
•  etwas ausprobieren 

wollen
•  mit Fehlschlägen 

umgehen

•  recherchieren
•  Fragen entwickeln
•  Informationen 

weitergeben
•  experimentieren
•  etwas erfi nden
•  argumentieren

Natur und Technik
. Mensch und Umwelt, 

Erstaunliches über 
Tiere und Pflanzen, 
Natur- und Artenschutz

• Tiere, Pflanzen und ihre 
Lebensräume

• Eingriffe des Menschen 
und ihre Folgen

• bedrohte Arten
• Naturschutz

• Ökosysteme verstehen
• menschliches Handel in 

Lebensräumen kennen 
und einschätzen

• im eigenen Umfeld 
Maßnahmen zu Natur- 
und Umweltschutz 
umsetzen

• Achtsamkeit
• Rücksichtnahme auf 

Menschen, Pflanzen, 
Tiere und Umwelt

• sich verantwortlich 
fühlen

• zu Veränderungen 
bereit sein

• Informationen aus 
Medien sammeln

• diskutieren und 
argumentieren

• befragen
• planen
• analysieren und bewerten

passende 
Arbeitsweisen



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.
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Heftinhalte
Spot Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Schwerpunktthemen
. behandeln aktuelle 

Themen (Naturwissen-
schaften, Soziales, 
Technik, Geschichte, 
Politik)

. wissenschaftsbasiert 
und altersadäquat auf-
bereitet, erklären und 
veranschaulichen; sie 
umfassen mehrere Sei-
ten und unterschied-
liche Textformate 
(z. B. Fließtext, Tabel-
len, Glossare, Diagram-
me, Info-Kästen)

•  Erleichterung des 
Umgangs mit außer-
schulischen (Informa-
tions-)-Medien durch 
verständliche Aufberei-
tung und entsprechen-
den Fachwortschatz

•  über Lehrplaninhalte 
hinausgehend, geeignet 
zur Verknüpfung mit 
Unterrichtsfächern 
(z. B. Biologie, Umwelt, 
Geografi e, Wirtschaft, 
Physik, Ernährung)

•  Hinführung zum Lesen 
und Interpretieren ver-
schiedener Darstellun-
gen von Ergebnissen, 
von Untersuchungen/
Erhebungen (Statisti-
ken)

•  geeignet zur differen-
zierenden Bearbeitung 
auch bei unterschied-
lichen Sprachkom-
petenzen (siehe auch 
Downloadmaterial)

•  Sachwortschatz 
erweitern

•  Unterstützung der 
Meinungsbildung und 
der kritischen Rezep-
tion von Medienbe-
richten

•  Anstoß zur weiteren 
Verfolgung eines 
Themas

•  Texte erschließen/Lese-
strategien anwenden

•  zusammenfassen
•  Stellung nehmen
•  recherchieren
•  nachschlagen
•  diskutieren

Abenteuer Helfen
. Berichte über Men-

schen, die helfen 
(Rotes Kreuz, NGOs, 
Freiwillige)

•  wie und wo Hilfe 
geleistet wird

•  Freiwillige im Einsatz
•  welche Hilfe gebraucht 

wird
•  Katastrophen und ihre 

Ursachen

•  erkennen, wann und wo 
Hilfe gebraucht wird

•  Hilfsmaßnahmen 
ergreifen

•  organisieren

• Empathie
• gesellschaftliche 

Verantwortung
• Wertschätzung für 

Helfer und Hilfsbe-
dürftige

•  recherchieren
•  interpretieren
•  berichten
•  Zusammenhänge 

herstellen
•  Skizzen und Pläne an-

legen

Beruf, Wirtschaft und 
Ausbildung
. Berufe und ihre 

Vertreter
. Ausbildung und Ein-

kommen, Zusammen-
hänge mit der Wirt-
schaft

• Erweiterung der 
Berufsinformation mit 
verschiedenen Berufs-
bildern

• Arbeitsalltag und 
Ausbildung zu einigen 
Berufen

• Abläufe und Zusam-
menhänge der Wirt-
schaft

• Fachwortschatz

• Herstellen von Zusam-
menhängen zwischen 
eigenen Interessen, 
Fähigkeiten und Berufs-
wunsch anhand kon-
kreter Berufsbilder

• Einkäufe nach Kriterien 
tätigen

• Kaufentscheidungen 
argumentieren

• Interesse für unter-
schiedliche Berufs-
bilder

• Anbahnen einer 
möglichen Berufsent-
scheidung

• Verantwortung für 
Umwelt und Klima/ 
Umweltschutz

• befragen
• Listen anlegen und führen
• beobachten
• ausprobieren
• erkunden
• vergleichen

Future
. Entwicklungen, die 

unser Leben beeinflus-
sen können

• aktuelle Entwicklun-
gen aus Technik und 
Forschung

• soziale Auswirkungen
• Forschungsinteressen

• selbst Fragen entwi-
ckeln

• Entwicklungen hinsicht-
lich ihrer Möglichkeiten 
und Auswirkungen 
einschätzen

• bereits erworbenes 
Wissen (z. B. aus Tech-
nik, Physik, Chemie) 
verknüpfen

• vergangene Entwicklun-
gen gegenüberstellen

•  sich für Möglichkeiten 
künftiger Entwicklun-
gen interessieren

•  kreativ denken
•  etwas ausprobieren 

wollen
•  mit Fehlschlägen 

umgehen

•  recherchieren
•  Fragen entwickeln
•  Informationen 

weitergeben
•  experimentieren
•  etwas erfi nden
•  argumentieren

Natur und Technik
. Mensch und Umwelt, 

Erstaunliches über 
Tiere und Pflanzen, 
Natur- und Artenschutz

• Tiere, Pflanzen und ihre 
Lebensräume

• Eingriffe des Menschen 
und ihre Folgen

• bedrohte Arten
• Naturschutz

• Ökosysteme verstehen
• menschliches Handel in 

Lebensräumen kennen 
und einschätzen

• im eigenen Umfeld 
Maßnahmen zu Natur- 
und Umweltschutz 
umsetzen

• Achtsamkeit
• Rücksichtnahme auf 

Menschen, Pflanzen, 
Tiere und Umwelt

• sich verantwortlich 
fühlen

• zu Veränderungen 
bereit sein

• Informationen aus 
Medien sammeln

• diskutieren und 
argumentieren

• befragen
• planen
• analysieren und bewerten

Heftinhalte
Spot Wissen Können Haltungen/

Einstellungen
passende 
Arbeitsweisen

Lebenshilfe
. altersgemäße Infor-

mation und Ideen zum 
Alltag Jugendlicher; 
Tests setzen Akzente in 
Bezug auf die Selbst-
sicht; Fragen zu Sexua-
lität und Beziehungen 
werden kompetent 
beantwortet; Reporta-
gen vom Jugendgericht 
informieren über recht-
liche Aspekte

• Fakten zur Sexualität
• relevante Jugend-

schutzgesetze
• Strafmündigkeit und 

Konsequenzen
• Aspekte sozialer 

Beziehungen
• Sachwortschatz

• Emotionen benennen
• die eigene Sexualität 

verstehen
• soziale Beziehungen 

anbahnen und ge-
stalten

• zwischenmenschliche 
Probleme lösen

• Konflikte einschätzen

• Empathie
• Selbstwert
• Rücksichtnahme
• Akzeptanz sich selbst 

und anderen gegenüber

• Empfi ndungen 
benennen

• argumentieren
• diskutieren
• vergleichen
• Rollenspiele
• Problemlösungen 

entwickeln

Dilemma
. Dilemmageschichten

•  Entscheidungskatego-
rie: Werte

•  Werte benennen
•  ein Dilemma erkennen 

und beschreiben

•  sich nach deklarierten 
Werten richten

• diskutieren
• analysieren
• beraten
• argumentieren

Sport
. Sportarten und ihre 

Protagonisten: Massen-
sport und Nischen-
sportarten

. Information/Horizont-
erweiterung

. Anregung zu sportlicher 
Betätigung

•  Sportarten
•  Sportgeräte
•  Regeln
•  Bedeutung für die 

Gesundheit
•  soziale Bedeutung des 

Sports
• Sachwortschatz

•  Sportarten nach 
Kriterien einteilen (z. B. 
Teamsport, Ballsport, …)

•  Sachwortschatz anwen-
den

•  Spielregeln verstehen
•  Präferenzen für Sport-

arten nennen und 
begründen

•  sich gerne bewegen
•  Sportarten ausprobie-

ren wollen
•  Leistungen schätzen
•  sich an Regeln halten
•  sich überwinden

•  Sportarten und 
Bewegungsmuster 
ausprobieren

•  Regeln aufstellen oder 
verändern

•  an Wettkämpfen 
teilnehmen

•  Beobachtungen kom-
mentieren

•  beschreiben

Literarische Bildung
. Buchvorstellungen
. Lesestoff: durchgehen-

de Geschichte mit ab-
geschlossenen Folgen

. Kurzgeschichte

. Lyrik – Begegnung mit 
dichterischen Aus-
drucksformen, Sprach- 
und Wortspielen

• Bezeichnungen litera-
rischer Textformen 
(z. B. Biografi e, Roman, 
Science Fiction …)

• Gedichtformen
• Sprachstrukturen
• Textaufbau

• literarische Textsorten 
kennen und unterschei-
den

• nacherzählen
• dichterische Sprache 

von Alltagssprache 
unterscheiden

• Sprachstrukturen 
kreativ nutzen

• ein Gedicht verfassen

• Leseinteressen entwi-
ckeln und ausbauen

• Freude an verschie-
denen Formen des 
Sprachgebrauchs

• Lesen als Bereicherung 
erleben

• individuelles Lesen
• nacherzählen/

zusammenfassen
• gestaltend lesen
• vortragen
• kreativ mit Sprache 

umgehen
• Texte verfassen
• Bücher beschreiben und 

empfehlen
• eine Bibliothek nutzen

Internet
. Safer Internet, Digitale 

Grundbildung, Games

• sicheres Verhalten im 
Netz

• Fakes und Manipula-
tion

• Online-Beziehungen
• Marketing
• Sachwortschatz

• Inhalte einschätzen
• Maßnahmen zur Daten-

sicherheit einhalten
• Privatsphäre schützen
• Sachwortschatz an-

wenden

• sich abgrenzen
• Privatheit als schutz-

würdig verstehen
• die eigene Internet-

nutzung inhaltlich und 
zeitlich regeln

• diskutieren
• bewerten
• argumentieren
• Erfahrungen 

austauschen
• beraten
• präsentieren

passende 
Arbeitsweisen



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.
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Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.

praktisch didaktisch
Praktische Beispiele für Lehrerinnen und Lehrer
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7. Beispiele 
Die Möglichkeiten, mit den Heften von „Mehr als Lesen“ zu arbeiten, sind 
so vielfältig wie Lehrerinnen und Lehrer – und ihre Klassen.
Wir zeigen einige Beispiele und Vorschläge.



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.

praktisch didaktisch
Beispiele zu Hallo Schule!
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Wir sind die Pandaklasse

Unterrichtsbezug: MINT 

Ziele
.  Wissen: Merkmale 

.  Können: zählen, in Kategorien zusammenfassen,   
übersichtlich notieren

.  Haltungen/Einstellungen: Sorgfalt, Genauigkeit

Didaktische Verortung
.  Erarbeitung (Unterteilen der Gruppe in 

Untergruppen nach Kategorien)

.  Übung (andere Kategorien fi nden)

.  Lernzielkontrolle (eine andere Gruppe unterteilen  
– z. B. nur Buben/nur Mädchen nach Haarfarbe …)

Arbeitsweisen
.  Laufstatistik/lebende Statistik 

(alle Mädchen nach links, alle Buben nach 
rechts …)

.  Gemeinsamkeiten erkennen

.  zählen und notieren

.  zusammenzählen

.  Mengen vergleichen

Strichstatistik

kompatibel mit Inhalten aus 
Meine Welt und Mein Express

Operator „schreiben“

Schwerpunkt

Hinweise und Anregungen 
für Lehrpersonen

 Hinweis auf Download

Unterrichtsbausteine

Seite 6   Wir sind die Pandaklasse!

Die eigene Klasse ist der erste Erfahrungsbereich für Zusammenfassungen nach Merkmalen, Vergleiche von Eigen-

schaften und Mengen sowie für deren Darstellung. Ein Einstieg in mathematisches Denken und in systematisches 

Vorgehen g MINT!

Lebende Statistik:
Die Vorgangsweise dient dem Kennenlernen der neuen Umgebung und strukturiert deren Wahrnehmung. 

. Alle Kinder sitzen zu Beginn auf ihren Plätzen oder stehen in der Mitte der Klasse. Die Ecken des Raumes werden 

bestimmten Merkmalen zugeordnet, die in einer der Ausprägungen bei jedem Kind zu finden sind. Dabei wird mit 

2 Kategorien begonnen, was den Kindern das Merken erleichtert.

. Auf ein Zeichen hin geht jedes Kind dorthin, wo es hingehört. 

. Dann wird zuerst grob geschätzt: Welche Gruppe ist größer/kleiner? 

. Danach wird abgezählt: Wie viele Kinder sind in jeder Gruppe?

. Schließlich werden die Kinder einer Gruppe einzeln aufgerufen und gehen wieder auf ihren Platz. Währenddessen 

macht die Lehrperson für jedes Kind einen Strich auf der linken Seite der Tafel.

. Es folgt die zweite Gruppe in gleicher Weise. Die Striche werden an der rechten Tafelseite gemacht.

Alternativ kann  jedes Kind auf dem Weg zu seinem Platz selbst „seinen“ Strich an die Tafel 

machen.

. Anhand der Darstellung wird schließlich bewusst gemacht, dass die Verteilung der Striche genau der Verteilung 

der Kinder in der Klasse entspricht.  Um das hervorzuheben, kann die Statistik ergänzt werden durch die Anzahl 

der Lehrpersonen: ein Strich bzw. Striche entweder links oder rechts. 

. Außerdem soll bewusst werden, dass sich jedes Kind mit anderen Kindern in einer Gruppe findet – abhängig 

von der Kategorie (z. B. Ich gehöre zu den Mädchen – zu den Kindern ohne Brille – zu den Kindern, die heute eine 

Hose tragen – zu den Kindern, die Geschwister haben …)

Beispiele: 
Buben in die Ecke bei der Tür – Mädchen in die Ecke beim Bücherregal 

Weiters: 
. Kinder mit Brille/Kinder ohne Brille

. Kinder, die heute eine Hose tragen/Kinder, die einen Rock oder ein Kleid tragen

. Kinder, die Geschwister haben/Kinder, die keine Geschwister haben

. Kinder, die heute einen Apfel mithaben/ ……………………. 

Nach und nach können im Laufe der weiteren Arbeit die Kategorien erweitert werden g 

. Kinder, die heute zu Fuß in die Schule gekommen sind/Kinder, die mit einem öffentlichen 

Verkehrsmittel gekommen sind/Kinder, die mit dem Auto gebracht worden sind 

. Kinder, die einen Bruder haben/Kinder, die eine Schwester haben/Kinder, die einen Bruder und eine Schwester 

haben/Kinder, die keine Geschwister haben ...

Die Vorgangsweise eignet sich sehr gut für Gelegenheitsunterricht.

Beispiel: Kurz vor Schulbeginn hat es ein Gewitter gegeben g Kinder, die nass geworden sind/Kinder, die nicht nass 

geworden sind

Beispiel

Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
alsMehr lesenals

Zeitschriften 

für den Unterricht.



Mehr lesenals

Mehr 
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als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen
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als
Mehr 
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als

Mehr lesenals
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Ich, der Pinguin 

Unterrichtsbezug: Sachunterricht – Natur

Ziele
.  Wissen: Sachwortschatz, Körperbau, Lebensweise

.  Können: Sachwortschatz anwenden, etwas 
beschreiben, (versuchen) einfache Wortbilder aus 
dem Zusammenhang (zu) erkennen

.  Haltungen/Einstellungen: Achtsamkeit/Natur, 
Tierschutz

Didaktische Verortung
. Einstieg (Zoo-Besuch)

. Erarbeitung (Wortschatz, Körperteile benennen, 
Fragen stellen, …)

. Lernzielkontrolle (Quiz)

Arbeitsweisen
.  Details erkennen

. zuhören und beobachten: Video in den Downloads

. beschreiben

. zuordnen

klare Veranschaulichung 
auch von Details

kindgerechte Perspektive: 
Der Pinguin stellt sich selbst vor

deutliche 
Beschriftung

Hinweise auf Downloadmaterial,
hier: Video, App

Beispiel

M�LLO 
SCHULE! 

► Seite 12-13

Ich, der Pinguin 

✓Hast du gut aufgepasst? Welche Sätze passen zum Pinguin?

1 

2 

3 

4 

5 

6 

l-

8 

9 

10 

11 

12 

✓ richtig X falsch 

Zum Vor- oder Selberlesen ! 

Der Pinguin hat einen Schnabel. 

Pinguine können lang tauchen. 

An den Füßen hat der Pinguin Schwimmhäute. 

Pinguine haben lange Federn und Flossen. 

Pinguine fressen gerne Fische. 

Noch lieber fressen Pinguine Spagetti. 

Papa Pinguin legt Eier. 

Papa Pinguin brütet die Eier aus. 

Wenn es warm ist, stellen sich die Pinguine eng 

zusammen. 

Kleine Pinguine haben graue Federn. 

Auf dem Popo können Pinguine gut rutschen. 

Pinguine sind schnelle Schwimmer. ,.. ,.. ' 
�'•• . l-\ j 

✓ X
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Auf dem Schulweg

Unterrichtsbezug: Verkehrserziehung 

Ziele
.  Wissen: Sachwortschatz, Verhalten im Straßen-

verkehr, Einsatzfahrzeuge, Zebrastreifen, Lagebe-
zeichnungen (rechts – links, vorne – hinten …) 

.  Können: Wortbilder ganzheitlich erfassen, bekannte 
Buchstaben erkennen, einzelne Wörter mit Hilfe 
der Bilder erlesen, Einzelheiten fi nden/erkennen 
und kategorisieren, beschreiben, schildern, die 
Lage im Bild angeben

.  Haltungen/Einstellungen: Regelbewusstsein,   
Achtsamkeit, Vorsicht, Rücksicht auf andere 
Verkehrsteilnehmer:innen

Didaktische Verortung
.  Einstieg (Schulweg)

.  Erarbeitung (Bekanntes erkennen und 
benennen, Tätigkeiten benennen, gefährliche   
Situationen als solche erkennen)

.  Übung (den Protagonisten im Bild Hinweise   
geben, warnen, …)

.  Lernzielkontrolle (sich in eine Figur hineinversetzen 
und berichten)

Arbeitsweisen
.  Details erkennen

.  kategorisieren (Fahrzeuge, Fußgänger, …)

.  zählen

.  Wortbilder lesen

.  Mengen vergleichen (Kinder – Erwachsene)

Operator „sprechen“

Schwerpunkt

Lebensnähe

Hinweise und Anregungen 
für Lehrpersonen

vielfältige Wortbilder 
und Schriften

Beispiel

das Auto

der Bus

das Motorrad

 

 

Bildkarten zur Zeitschrift „Hallo Schule!“, Ausgabe N
ovem

ber 2020. 
 

Bildkarten zur Zeitschrift „Hallo Schule!“, Ausgabe N
ovem

ber 2020. 
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                                     Angebote an Kinder mit 
verschiedenen Lesekompetenzen

Hinweise auf Download-
material (Bild- und Wortkarten zur

Wortschatzerarbeitung)



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.

praktisch didaktisch
Beispiele zu Hallo Schule!

37

Der braune Apfel

Unterrichtsbezug: MINT – Experiment 

Ziele
.  Wissen: Sachwortschatz 

.  Können: Sachwortschatz anwenden, 
Sachwortschatz teilweise lesen, ein Experiment 
nach Anleitung gemeinsam durchführen, 
Beobachtungen verbalisieren

.  Haltungen/Einstellungen: Sorgfalt, Genauigkeit, 
Geduld, Neugierde

Didaktische Verortung
. Erarbeitung (Wortschatz, Fragen stellen, 

Experiment/Anordnung und Durchführung)

.  Sicherung (Ablauf und Ergebnisse verbalisieren)

Arbeitsweisen
.  Fragen formulieren

. Vermutungen anstellen

. Experiment durchführen

. beschreiben

Operator „sprechen“

Details 
hervorgehoben

kompatibel mit Seiten aus 
anderen Heften

Kooperation mit
Vienna Open Lab

von Kindern vorgemacht

klare 
Anweisungen

Beispiel

Hinweis auf Versuchsanleitung 
auf der Homepage

Unterrichtsbausteine

 Seite 16–17 Experiment: Der braune Apfel 

Forschungsfrage:

Wie schaffe ich es, dass der Apfel nicht braun wird? 

Anleitung für die Schülerinnen und Schüler:

1. Teile einen Apfel in kleine Stücke. Du brauchst vier Stücke für

deinen Versuch. Den Rest kannst du mit deinen Mitschülerinnen

und Mitschülern teilen.

2. Tropfe die Flüssigkeiten mit der Pipette auf die Apfelstücke:

1. Stück: Zitronensaft
2. Stück: Wasser
3. Stück: Essig
Das 4. Stück lässt du so, wie es ist. Du brauchst es zum Vergleichen.

3. Warte zwei Stunden und schau dann, was mit den Apfelstücken

passiert ist. Was fällt dir auf?

Wie funktioniert das?

Wenn man einen Apfel aufschneidet, gelangt Luft in das Innere. Dadurch entsteht eine braune Farbe,  

die man Melanin nennt. Melanin färbt nicht nur den Apfel braun, sondern auch unsere Haut und Haare.

Manche Menschen finden braun gewordene Äpfel unansehnlich, zum Beispiel im Obstsalat. Sie geben 

Zitrone dazu, damit die Apfelstücke nicht braun werden. Zitrone schmeckt sauer, Essig auch. Liegt es 

vielleicht an der Säure, dass der Apfel nicht braun wird? Wie man im Versuch sieht, hat der Essig keine 

Wirkung, die Zitrone aber schon. Tatsächlich verhindert etwas anderes in der Zitrone die braune Farbe: 

Vitamin C. Das ist für den Menschen ein wichtiger Stoff, den wir brauchen, um gesund zu bleiben.  

Er ist in vielen Obst- und Gemüsesorten enthalten. 

Weitere Forschungsideen für Schülerinnen und Schüler:

Man kann auch versuchen, die Luft (genauer: den Sauerstoff) vom Apfel fernzuhalten. Wenn man nur 

wenig Wasser auf den Apfel tropft, wird er trotzdem braun. Hast du eine Idee, wie es vielleicht besser 

klappen könnte? Vielleicht kennst du auch noch andere Lebensmittel, die sauer sind oder Vitamin C  

enthalten?

Man benötigt:

Apfel
Apfelteiler 

Schneidbrett

Messer
Zitrone
Zitronenpresse

Pipetten
Essig
Wasser
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Finn + Funny 

Unterrichtsbezug: soziales Lernen

Ziele
.  Wissen: Wortschatz/Haustier, Pflege

.  Können: einen Handlungsablauf erkennen,                      
Wortschatz anwenden

.  Haltungen/Einstellungen: Verantwortung,                                                  
Hilfsbereitschaft, Verlässlichkeit

Didaktische Verortung
. Themeneinstieg (Haustiere)

. Erarbeitung (Bildinhalte zu einer Geschichte 
verbinden, verbalisieren; von eigenen Erfahrungen 
berichten)

. Übung (die Geschichte mit eigenen Worten
erzählen)

. Lernzielkontrolle (Fragen zu Einzelheiten der 
Geschichte)

Arbeitsweisen
.  Detailwahrnehmung (genau schauen) 

. Zusammenhänge erkennen/erzählen

. Fragen stellen

. von eigenen Erfahrungen berichten

. Rollenspiel

Operator „sprechen“

Finn + Funny – 
während der ganzen Volksschulzeit

zusammenhelfen

Hinweise und Anregungen 
für Lehrpersonen

Verknüpfung mit der 
Lebenswelt der Kinder

Beispiel
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Arbeiten mit der Hörgeschichte
Toni, Mo & Sowieso: Schatz in Sicht 

Zunächst ist der Beginn der Geschichte (Text auf Seite 16) zu hören. Danach beginnt das Suchen nach der richtigen Lösung, indem die Kinder die drei angebotenen 

Enden der Geschichte lesen und überlegen, welche als Schluss Sinn macht. Nur ein angebotenes 

Ende passt zur Geschichte.
Damit die Kinder Zeit haben zu raten, darüber zu sprechen oder anhand der Bilder zu überlegen, 

welche der angebotenen Lösungen zur Geschichte passt, wird der vorgelesene Text für einige 

Sekunden unterbrochen, was es der Lehrkraft erleichtert, die Audio-Wiedergabe zu stoppen und 

später wieder fortzusetzen.
So kann die richtige Lösung je nach Bedarf • in direktem Anschluss an den ersten Teil der Geschichte bzw.

• in größerem Abstand, in dem geraten (oder auch gelesen) wird
angehört werden.

Hinweis auf Downloads: 
App, Lesekartei und Arbeitsblätter

Toni, Mo & Sowieso: Schatz in Sicht 
Zunächst ist der Beginn der Geschichte (Text auf Seite 16) zu hören. Danach beginnt das Suchen nach der richtigen Lösung, indem die Kinder die drei angebotenen 

Enden der Geschichte lesen und überlegen, welche als Schluss Sinn macht. Nur ein angebotenes Damit die Kinder Zeit haben zu raten, darüber zu sprechen oder anhand der Bilder zu überlegen, 

welche der angebotenen Lösungen zur Geschichte passt, wird der vorgelesene Text für einige 

Sekunden unterbrochen, was es der Lehrkraft erleichtert, die Audio-Wiedergabe zu stoppen und 

Leseblatt

Leseblatt zu 

Toni, Mo und Sowieso

Wir besuchen Toni, Mo und Sowieso! Du kannst alles für dich alleine machen.

Wenn es dir mehr Spaß macht: Such dir jemanden, der Toni, Mo und Sowieso mit dir 

gemeinsam besuchen möchte!

Wo sie wohl leben? 

Gibt es in der Geschichte einen Hinweis darauf?

In einem Dorf?       In einer Stadt?       

Bei einem Berg?   An einem See?      

Mach die Augen zu und schau, ob du die drei aus dem 

Haus kommen sehen kannst! 

Stell dir vor, du gehst mit ihnen in den Park!  

Was siehst du unterwegs? 

Ist es ein weiter Weg bis zum Park?

1

COLLECTION
Children Character

Mach die Augen zu und schau, ob du die drei aus dem 

Haus kommen sehen kannst! 

Stell dir vor, du gehst mit ihnen in den Park!  

Was siehst du unterwegs? 

Ist es ein weiter Weg bis zum Park?

Toni, Mo und Sowieso 

Unterrichtsbezug: Lesen

3 mögliche Enden 
für die Geschichte – 

welches passt?

QR-Code: die Geschichte 
zum Anhören

Operator 
„ankreuzen“

Die Autorin Michaela 
Holzinger schreibt für 

Meine Welt

Beispiel

Ziele
.  Wissen: Wortschatz, sinnentnehmend lesen

.  Können: Texte sinnentnehmend lesen, Handlungs-
ablauf verstehen, Schlüsse ziehen, nacherzählen,                        
zuhören (die Geschichte gibt es zum Anhören)

.  Haltungen/Einstellungen: Konzentration,                                            
Fantasie 

Didaktische Verortung
.  Einstieg (die Protagonisten werden vorgestellt)

. Erarbeitung  (anhören, entlasten, erklären, 
Vermutungen anstellen)

. Übung (verschiedene Enden lesen, bewerten; 
nacherzählen.

. Lernzielkontrolle (Fragen beantworten, 
richtigstellen)

Arbeitsweisen
. zuhören

. erzählen

. sinnentnehmend lesen

. argumentieren

Hinweis auf Lösung
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Mummy, I love you! 

Unterrichtsbezug: Englisch 

Ziele
.  Wissen: Wortschatz, Phrasen 

.  Können: verstehend hören, korrekt aussprechen, 
rhythmisch nach-/mitsprechen, Schriftbild 
erkennen

.  Haltungen/Einstellungen: Selbstwert, Freude/
Interesse an Sprachen

Didaktische Verortung
.  Einstieg (Chant hören)

.  Erarbeitung (hören, Aussprache erarbeiten, 
mitsprechen)

.  Sicherung (Hörübung, Zeichnung)

Arbeitsweisen
. hören

. nach-/mitsprechen

. rhythmisches Sprechen

. hören / Gesprochenes und Abbildung zuordnen

. zeichnen

Beispiel

Sicherung (Hörübung, Zeichnung)

QR-Code zur 
Audiodatei

Englisch-Maskottchen 
Sir Winston

Operatoren 
„hören“ und „sprechen“

Chant mit Symbolen
erleichtert das Merken 

von Phrasen

QR-Code zur Hörübung 
(Hörverstehen)

Hinweise für Lehrpersonen

Hinweis auf Downloadmaterial

Operatoren
„hören“,

„nummerieren“,
„sprechen“,
„zeichnen“
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Gemeinsam essen

Unterrichtsbezug: soziales und integratives Lernen 

Illustrationen 
unterstützen das 
Leseverständnis

Hinweis auf 
Downloadmaterial

passend zu Inhalten in Hallo Schule!
und Mein Express

Sprachsensible 
Textgestaltung 

erleichtert das Lesen:

Beispiel

Ziele
.  Wissen: Essen – überall und überall anders:

Essen dient nicht nur der Ernährung, soziale 
Aspekte, Esskultur, Nahrungsmittel 

.  Können: Wortschatz verwenden (Namen der 
Länder, Beschreibung lokaler Besonderheiten), 
Sachtexte sinnentnehmend lesen, zusammen-
fassen, andere informieren, kategorisieren (wo, 
was, wie, womit wird gegessen), vergleichen

.  Haltungen/Einstellungen: Interesse an Vielfalt, 
Akzeptanz und Neugierde, Einschätzen von 
Gewohntem im Vergleich zu Fremdem, Wertschät-
zung von Kindern aus anderen Kulturen

Didaktische Verortung
.  Themeneinstieg (Fotos betrachten, Bekanntes und 

Fragen sammeln)

.  Erarbeitung (Text lesen, berichten/informieren)

.  Sicherung (Verständniskontrolle, über eigene 
Essgewohnheiten sprechen)

.  Lernzielkontrolle (z. B. Downloadmaterial)

Arbeitsweisen
.  Vorentlastung des Textes (Verbindungen zu 

Deutsch, Sachunterricht): Wortschatz, Länder/Kon-
tinente, zur Verfügung stehende Nahrungsmittel

.  Lesen nach Maßgabe individueller Vorausset-
zungen: in sich geschlossene kurze Absätze oder 
ganzer Text; Entnehmen der Namen von Ländern, 
Speisen oder Esswerkzeugen

.  Nachbearbeitung: Fragen/Quiz, verschiedene 
Arten des Essens ausprobieren (z. B. mit Stäb-
chen), Erfahrungsberichte

kurze Abschnitte

Hervorhebungen
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Zeit messen

Unterrichtsbezug: MINT – Technik, Sachunterricht

Englisch mit
Sir Winston

Hinweis auf Downloadmaterial

Schwerpunkt

Operatoren „zuordnen“ 
und „ankreuzen“

Beispiel

Ziele
.  Wissen: Sachwortschatz, verschiedene Zeitmes-

ser, Zeiteinheiten, Sonne – Erddrehung – Zeit

.  Können: Sachwortschatz anwenden, Information 
aus kurzen Sachtexten entnehmen, Sachverhalte 
erklären, Zeit digital und analog ausdrücken und 
ablesen

.  Haltungen/Einstellungen: Interesse (technisch, 
historisch), Genauigkeit 

Didaktische Verortung
.  Einstieg (Uhren im eigenen Umfeld, Verwendung, 

Zeit/Dauer erleben und vergleichen)

. Erarbeitung (Wortschatz, verschiedene Uhren – 
aktuell, historisch, Sonne und Erddrehung als Basis 
der Zeitmessung)

. Übung (Zeitpunkte und Zeiträume angeben, digital 
und analog ablesen)

. Sicherung (Fragen beantworten; analoge Zeitan-
gaben in digitale „übersetzen“ und umgekehrt)

Arbeitsweisen
. Vergleiche anstellen

. Zeit messen

. sinnentnehmend lesen

. zuordnen (Text – Abbildung)

Arbeitsweise: Zuordnungen

erklärende Abbildungen

Hinweis auf Lösungen
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Was ich von meinen Tanten zum Geburtstag bekam 

Unterrichtsbezug: Lesen, Sprachbetrachtung 

Ziele
.  Wissen: Was ein Gedicht ausmacht    

.  Können: Texte sinnentnehmend lesen, Reime 
erkennen, Reime fi nden, vortragend/gestaltend 
sprechen 

.  Haltungen/Einstellungen: Fantasie, Freude am 
spielerischen Sprachgebrauch, Humor

Didaktische Verortung
. Einstieg (Gedicht vorlesen, Begriffe klären/

vorentlasten)

. Erarbeitung  (lesen, Reime fi nden)

. Übung (selbst reimen)

. Lernzielkontrolle (Übung zum Gedicht)

Arbeitsweisen
. zuhören

. lesen – vorlesen

. präsentieren/gestalten

. reimen

Operator „verbinden“

ansprechende optische 
Gestaltung

zum Auswendig-Merken 
geeignet

Beispiel

optische Trennung von 
Text/Gedicht  und Übung

Operator „sprechen“
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Hinweis auf die Lösung

Ziele
.  Wissen: Aspekte der Internet-Nutzung, 

verschiedene Anwendungen, Regeln, 
Öffentlichkeit und Privatheit im Netz

.  Können: eigene Handhabung einschätzen, 
Zeitrahmen der Nutzung überblicken, 
Privatsphäre schützen

.  Haltungen/Einstellungen: Abgrenzung, Vorsicht, 
Selbstbeschränkung

Didaktische Verortung
.  Einstieg (aktuelle Handynutzung, Erfahrungen)

.  Erarbeitung (Vergleich zwischen analogen und 
virtuellen Begegnungen, Anwendungen und 
Erfahrungen, Nutzen und Gefahren im Netz, 
vorhandene Annahmen)

.  Festigung (Quiz)

.  Lernzielkontrolle (zu den Ergebnissen Stellung 
nehmen, vergleichen, Schlüsse ziehen)

Arbeitsweisen
.  berichten

.  zeigen

.  vergleichen

.  Quiz: Fragen beantworten / Multiple choice

.  Quiz: auswerten und einschätzen

Safer Internet

Unterrichtsbezug: MINT, Konsumentenbildung

multiple choice

gestaltet von 
Barbara Buchegger von

Safer Internet

Lösungswort/Selbstkontrolle
Kooperation mit 

Safer Internet

Beispiel

Hinweis auf die Lösung

Ziel
Start
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Seite 11:
In Österreich haben die meisten Leute einen Hund als Haustier. $ falsch

Die Katze ist das beliebteste Haustier der Österreicher. $ richtig

Es gibt in Österreich mehr Menschen mit einem Aquarium als Vogelbesitzer. $ richtig

Es gibt mehr Hunde als Katzen in Österreich. $falsch

In Österreich haben 125.000 Menschen ein Krokodil. $ falsch

11 SEIL, TRAMPOLIN, WERFEN, TURNEN; SPORT

33 ICH BIN STARK

55 Tauziehen 

Team A (rechts): 

Eren, Sebi, Alma

Team B (links): 

Ardit, Sara, Lukas

Seite 10: 

Seite 24–25

11 S
 Wenn du müde wirst und dir die Augen wehtun, 

dann sagt dir dein Körper: Tu etwas anderes!

22 I
 Gesetze gelten überall, 

egal ob du online bist oder nicht. 

33 R
 Nach dem langen Online-Spielen brauchst du vielleicht etwas zu trinken, 

aber sicher Bewegung. Also geh doch mal raus!

44 W
 Frag jemand Erwachsenen, ob dieser Blödsinn stimmen kann. Miteinander 

könnt ihr auch danach suchen. Sicher hat schon jemand davor gewarnt. 

55 I
 Jemanden erpressen ist nie ok, egal ob in WhatsApp oder 

sonstwo. Und es ist auch kein Spaß.

66 N
 Jede Person kann alles, was sie will, ins Internet stellen. Manche Menschen 

wollen anderen Angst machen oder sie betrügen. Fall nicht darauf herein!

77 S
 Werbung ist wichtig, damit viele Apps überhaupt gemacht werden können. 

Daher versteckt sie sich manchmal richtig gut. Überlege dir, was Werbung 

sein könnte und ob du ihr glauben möchtest. Du bist schlau genug, 

um sie zu fi nden!

88 T
 ... dann fühlt sich die Person nicht gut, auch wenn ich das nicht sehe. 

Wie würde es dir gehen?  D

99 O   Die Altersgrenzen sind dazu da, damit man weiß, ob der Inhalt eines Spieles 

für ein Kind passend ist. Aber ob man es schon spielen kann, sagen sie nicht.

1010 N
 Das Internet ist für alles im Leben. Und es kann dir helfen, aber auch 

viel Blödsinn bringen. Nutze es so, dass es gut für dich ist.

Lösungen
Seite 28–29

IMPRESSUM 

Herausgeber: Österreichisches Jugendrotkreuz, Wiedner Hauptstraße 32, 1041 Wien, ZVR-Zahl: 432857691; www.mehralslesen.at

Medieninhaber und Verleger: Österreichisches Rotes Kreuz, Bereich Österreichisches Jugendrotkreuz, Wiedner 

Hauptstraße 32, 1041 Wien, registrierter Verein, ZVR-Zahl: 432857691, Tel.: 01/589 00-173, 

E-Mail: jugendrotkreuz@roteskreuz.at. Inhaltliche Gesamtleitung: Renate Hauser (ÖJRK), 

Lydia Grünzweig (BK). Redaktion: Info-Media Verlag für Informationsmedien GmbH., 

Volksgartenstraße 5, 1010 Wien. Chefredaktion: Thomas Aistleitner (Ltg.), Sanja Biwald. 

Chef vom Dienst: Michael Achleitner. Mitarbeiter der Ausgabe: Rudolf Edelmann, Christina 

Hager, Stephanie Hechtl, Susanne Volk. Grafi sche Gestaltung: Andrea Chadt. Fotoredaktion: 

Mona Saleh, Annika Reidinger. Lektorat: Angela Lahrmann, Sabine Wawerda. Druck: Leykam Druck GmbH & Co KG, 

Neudörfl . Der Umwelt zuliebe auf chlorfrei gebleichtem Papier gedruckt. O  ̈enlegung: www.gemeinsamlesen.at/

impressum. © 2020 

Bastelarbeiten und Experimente sollten von Kindern nicht alleine durchgeführt werden. Für eventuelle Schäden oder 

Verletzungen kann keine Haftung übernommen werden. Bei Wettbewerben und Gewinnspielen ist der Rechtsweg 

ausgeschlossen. Zur Einhaltung des Datenschutzes (DSGVO) werden nach der Verlosung alle personenbezogenen 

Daten von Schülerinnen und Schülern gelöscht. Eine Teilnahme an Gewinnspielen ist nur mit Zustimmung der 

Erziehungsberechtigten möglich. 

Aboservice/Vertrieb: 

Österreichischer Buchklub der Jugend 

Postfach 34, 1041 Wien

Tel.: 01/505 17 54-43

Fax: 01/505 17 54-50

E-Mail: bestellung@gemeinsamlesen.at 

www.gemeinsamlesen.at. 

Abonnement in Österreich bei Sammel-

bestellung: € 15,– für 10 Ausgaben 

(8 Hefte mit englischer Beilage und 

2 Bücher) im Schuljahr 2020/21

LÖSUNGSWORT:LÖSUNGSWORT:

11 22 33 44 55 66 77 88 99 1010

S I R W I N S T O N

ZUCKERRÜB
EN|MAIS|TOMATEN|TRAUBEN|KARTOFFEL

N|WEIZEN

1 = Semmeln, Nudeln; 2 = Ketchup; 3 = Zucker; 

4 = Popcorn, Cornflakes, Mais; 5 = Rosinen;  6 = Pommes frites, Chips.
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A monster in the fog

Unterrichtsbezug: Englisch 

Ziele
.  Wissen: Wortschatz, Aussprache, Arbeitsmodus 

und Figuren „Story time!“ 

.  Können: erlernter Wortschatz, bekannte Phrasen, 
Hörverstehen, kurze Texte lesen

.  Haltungen/Einstellungen: Wertschätzung für 
(Fremd-)Sprachen, Selbstvertrauen

Didaktische Verortung
.  Einstieg („Story time“ – Überblick anhand der 

Illustrationen)

.  Erarbeitung (Hörverstehen/anhören, neuer 
Wortschatz, Inhalt)

.  Üben (anhören – mitlesen, passende Bilder 
zu gehörten Frequenzen fi nden)

.  Lernzielkontrolle (Fragen durch Ankreuzen 
beantworten)

Arbeitsweisen
. hören

.  lesen (mitlesen, leise lesen, laut lesen)

.  Vokabeltraining

Beispiel

Hinweis auf 
Downloadmaterial:

Arbeitsblatt, 
Audiodatei, App

Englisch-Maskottchen 
Sir Winston

Fragen zum Überprüfen 
des Verstehens

Hinweis auf 
die Lösung

neuer Wortschatz

Operator „ankreuzen“

Operator 
„hören“

QR-Code zur 
Audiodatei

Seite 4–5

A monster in the fog? (Role play)

Narrator: Sir Winston and his friends Susie, Doggie, Rabbit, Duck 

and Squirrel are sitting in Sir Winston’s living room.

Rabbit: Let’s go for a walk in the fog!

Sir Winston: I like the fog!

Narrator: The friends walk through the fields.

Doggie: Look! What’s this?

Squirrel: It is big with long arms and legs and a big head!

Duck: I am scared!

Rabbit: A monster!

Sir Winston: Don’t be silly!

Sue: There are no monsters. I will fly above the field and have a look.

Narrator: She flies over the fields and laughs. Come on and have a look!

Narrator: The friends run to the monster.

All together: It’s a scarecrow! A scarecrow in the fog!

Sir Winston: You see, there are no monsters!

Narrator: Sir Winston and his friends dance around the scarecrow and sing his autumn song.”

All together: Autumn leaves are falling down … (Lied: siehe Seite 2 im Winston Express)

Narrator: Back home they all have tea in Sir Winston’s cosy and warm living room.
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Alles dreht sich

Unterrichtsbezug: MINT, Gesellschaft, Erfi ndungen und historische Entwicklungen 

Ziele
.  Wissen: das Rad – Veränderungen in der Zeit, 

Bauweisen, Nutzung, Materialien, Räder im Alltag 

.  Können: Funktionen/Nutzungsweisen des Rades 
beschreiben, Beispiele aus dem Alltag fi nden, 
Nutzen erklären, historische Beispiele nennen, 
Reifen und Räder unterscheiden

.  Haltungen/Einstellungen: Wertschätzung für 
Vergangenes, technisches Interesse, innovatives 
Denken

Didaktische Verortung
.  Einstieg (spielerischer Umgang mit Rädern, wen 

haben Räder in die Schule gebracht)

.  Erarbeitung (was wäre, wenn das Rad nicht 
vorhanden wäre – Informationen aus dem Text)

.  Festigung (Sachinformationen entnehmen, 
ordnen; Sachwortschatz klären)

Arbeitsweisen
. beobachten

. Analogien feststellen

. ausprobieren

. Sachinformation/Sachwortschatz festhalten

. weiterführend: Text verfassen (z. B. Erlebnis)

. illustrieren

Beispiel

Kooperation mit der 
Kinderuni Wien

Hinweis: kompatibel mit Beiträgen 
aus anderen Heften (geeignet für 

differenzierendes Arbeiten)
Schwerpunkt

praktische Anwendung

klare Anweisungen und 
Illustrationen

Sprachsensibles Layout
unterstützt das 

Leseverständnis
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Der kluge Wolf

Unterrichtsbezug: Lesen, Fabeln, Werte

Ziele
.  Wissen: Fabel – Form, Zweck; Fabeltier/e 

.  Können: Metapher erkennen, Lehre ziehen, 
Stereotype der Zuordnung von Eigenschaften 
verstehen

.  Haltungen/Einstellungen: soziale Werte, Fairness

Didaktische Verortung
. Einstieg (anhören)

. Erarbeitung (Meinungen austauschen, Handlungen 
bewerten – begründen, Wolf als Fabeltier einord-
nen – schlau?)

. Festigung (lesen, nacherzählen, aus der 
Perspektive eines Schafs oder des Wolfs erzählen, 
nachspielen)

. Sicherung (nochmals lesen, vorlesen, ein ver-
gleichbares Erlebnis beschreiben, illustrieren)

Arbeitsweisen
. zuhören

. bewerten

. lesen/gestaltend lesen

. Rollenspiel

. bildnerisch gestalten

Beispiel

Hinweis auf Download-
material: Kartei, Arbeitsblatt, 

Audiodatei, App

von Barbara Stöckl gelesen

geschmackvolle 
Illustrationen

Informationen zur 
Herkunft

verschiedene 
Erzählgattungen

Operator „hören“

material: Kartei, Arbeitsblatt, 
Audiodatei, App

Leseblätter

Leseblätter zu 

„Der kluge Wolf“

Diese Geschichte ist eine Fabel.

Fabeln sind kurze Erzählungen, aus denen man etwas lernen kann. Oft handeln sie von Tieren. 

Die haben dann meistens bestimmte Eigenschaften und bekommen manchmal auch Namen.

Der Wolf heißt in Fabeln oft Isegrim und er gilt als gierig, rücksichtslos und listig.

Schafe sind in diesen Geschichten meistens schutzlos, dumm und schwach. 

Sie haben nicht einmal Namen.

Stell dir vor, einer der anderen neun Wölfe erzählt dir vom Aufteilen der Schafe. 

Was würdest du zu ihm sagen?

Du kannst es hier aufschreiben – und später vergleichen, ob andere dasselbe gesagt hätten!

Die Fabel heißt „Der kluge Wolf“. Findest du das passend? 

Oder würdest du die Geschichte vielleicht anders nennen?

Der gierige Wolf

Der hinterlistige Wolf

Der gemeine Wolf

Der hungrige Wolf

Sollte die Geschichte deiner Meinung nach vielleicht ganz anders heißen? Nämlich so:

1
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Finn + Funny

Unterrichtsbezug: Lesen, Sprachbetrachtung

Ziele
.  Wissen: Wortschatz, zeitliche Abfolgen, 

Generationen 

.  Können: verstehend zuhören, verstehend lesen, 
zusammenfassen, nacherzählen

.  Haltungen/Einstellungen: Humor, Empathie, 
Fantasie, Freude am Lesen

Didaktische Verortung
.  Vorbereitung einer Unterrichtssequenz 

(die Geschichte kann vorab gelesen werden)

. Einstieg (Absichern des Wortschatzes, 
Assoziationen sammeln)

. Erarbeitung (hören, darüber sprechen, 
Vermutungen anstellen, lesen)

. Sicherung (nacherzählen, einen Stammbaum 
anlegen, aus verschiedenen Perspektiven 
erzählen)

Arbeitsweisen
. hören

. lesen – leise, laut, gestaltend

. (nach-)erzählen

. Inhaltsangabe verfassen

Beispiel

Hinweise auf Downloadmaterial:
Leseblätter, Arbeitsblatt, Audiodatei, App

QR-Code zur 
Audiodatei

geschrieben von einer 
österreichischen 

Kinderbuchautorin

Operator 
„hören“

Finn + Funny: von Anfang an 
bekannt, jetzt in abgeschlossenen 

Geschichten zum Lesen
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So funktioniert der Körper

Hier spricht die Zentrale – Miriams Körperseite 

Unterrichtsbezug: MINT – Biologie – Gesundheit | Bezüge zur Lebenswelt | 
Eigenverantwortung     

Lerntipps

Querverweise

Serie „Zusammen lernen“ 

Tipps für den 
Alltag

von einer Expertin 
geschrieben

Beispiel

Ziele
.  Wissen: das Gehirn als Schaltzentrale, 

Merken/Kurz- und Langzeitgedächtnis, 
das Lernen unterstützen

.  Können: Lernstrategien nennen, Bedeutung des
Gehirns für das Lernen erklären, Kurz- und Lang-
zeitgedächtnis kennen, Sachwortschatz anwenden,
Textsorten unterscheiden

.  Haltungen/Einstellungen: Eigenverantwortung,
Selbstmanagement, Achtsamkeit

Didaktische Verortung
.  Einstieg (Lernerfahrungen, Einstellungen zum 

Lernen, Erfolge und Misserfolge)

. Erarbeitung  (verschiedene Textabschnitte lesen, 
Stellung nehmen, Fragen entwickeln)

. Festigung (über individuelle Erfahrungen/
Gemeinsamkeiten und Unterschiede austauschen)

. Sicherung (Lernplan für einen bestimmten 
Zeitraum oder eine bestimmte Prüfung entwerfen)

Arbeitsweisen
. Gespräch (in Gruppen oder in der Klasse)

. Diskussion (in Gruppen oder in der Klasse)

. Informationen sammeln 

. anwenden

Facts in Kürze
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Erklärung 
verschiedener 

Funktionen

Hinweis: Hier 
gibt es Rat und 

Hilfe –
Rat auf Draht

QR-Codes: genaue 
Anleitungen

Kooperation mit Safer Internet

Informationen 
über weltweite 

Nutzung

geschrieben von Barbara 
Buchegger von Safer Internet

Ziele
.  Wissen: Funktionen, Gefahren, Sicherheit, 

Sachwortschatz

.  Können: verschiedene Apps zur Kommunikation 
nach Sicherheit unterscheiden, Privatsphäre 
schützen, Rat einholen, eigene Nutzung 
einschätzen, Information aus einer 
englischsprachigen Karte entnehmen

.  Haltungen/Einstellungen: Schutz der Privat  -
s phäre, Sicherheitsbewusstsein, Verantwortlichkeit

Didaktische Verortung
. Einstieg (Gespräch über die Nutzung von 

Kommunikations-Apps durch die Schülerinnen 
und Schüler, von Erfahrungen berichten, Fragen 
sammeln)

. Erarbeitung  (querlesen, Begriffe klären, 
Teilabschnitte lesen)

. Übung (Chat-Gruppe erstellen, beitreten, 
verlassen, Gruppe löschen)

. Festigung (das eigene Handy auf Sicherheits-
aspekte überprüfen – Einstellungen anpassen)

Arbeitsweisen
. Erfahrungen austauschen

. berichten, hinterfragen, Informationen einholen, 
recherchieren

. praktisch durchführen

. überprüfen

. anwenden

klare Illustrationen zur 
Veranschaulichung  

Safer Internet 

Unterrichtsbezug: MINT | Kommunikation 

Beispiel



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.

praktisch didaktisch
Beispiele zu Space

51

 altersgerechte Information 
zur gesetzlichen Lage bei

Strafunmündigen

SchwerpunktLyrik

Illustration 
unterstützt das 

Verstehen

Information zur allgemeinen 
gesetzlichen Lage

Sachwortschatz

Wer spielt welche Rolle? Mobbing
Unterrichtsbezug: soziales Lernen | Verschiedenheit von Menschen erkennen und 
Anderssein verstehen und respektieren

Beispiel

Ziele
.  Wissen: Mobbing, Rollen im Mobbing-Geschehen, 

Gesetze

.  Können: Mobbing erklären, Handlungsweisen in 
Mobbingsituationen unterscheiden und erklären, 
Rollen benennen, sich klar ausdrücken, Zustim-
mung/Ablehnung äußern, dichterische Bearbei-
tung verstehen

.  Haltungen/Einstellungen: Respekt vor der
Integrität jeder Person, Zivilcourage, Achtsamkeit, 
Legalitätsbewusstsein

Didaktische Verortung
.  Einstieg (aktueller Anlass – in der Klasse, aus den 

Medien)

.  Erarbeitung (berichten, analysieren, zuordnen; 
diskutieren)

.  Festigung (lesen nach verschiedenen Textteilen; 
zusammenfassen, erklären)

.  Sicherung (Bericht verfassen, das Gedicht 
einbeziehen, Maßnahmen/Verhaltensregeln für 
die Klasse entwickeln)

Arbeitsweisen
. Gespräch (in Gruppen oder in der Klasse)

. Diskussion (in Gruppen oder in der Klasse)

. Darstellung (Mindmap,…)

. Reflexion 

verständliche
Erklärungen
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literaturnahe 
Illustration

Rund ums Buch/Jugendliteratur

geschrieben von einer 
österreichischen 

Jugendbuchautorin

Mallorians fantastische Gewürze
Unterrichtsbezug: Lesen – Literatur

Beispiel

Ziele
.  Wissen: Textsorten/Erzählung, Aufbau, 

fantastische Geschichten

.  Können: literarische Gattungen unterscheiden, 
nacherzählen, gestaltend lesen, sich über die 
Rezeption austauschen, Gefallen/Nichtgefallen 
begründen

.  Haltungen/Einstellungen: Leseinteresse, Lesen 
als Vergnügen und Bereicherung, Fantasie

Didaktische Verortung
. Vorbereitung (lesen, vorstellen)

. Einstieg (Bezug nehmen auf vorangegangene 
Folgen, Erwartungen erkunden)

. Erarbeitung (lesen, Begriffe klären)

. Festigung (nacherzählen, Geschichte weiter-
entwickeln, Perspektive wechseln)

Arbeitsweisen
. Gespräch (inhaltlichen Bezug herstellen)

. Stellung nehmen

. begründen

. lesen (laut, leise, vortragend)

eine Folge der fantastischen 
Geschichten

Hinweis auf Downloadmaterial: 
Arbeitsblatt, digital ausfüllbares 
Arbeitsblatt, Lesen nach PIRLS

Seite 34–35

Wissen

Sport

Rätsel

Zusammen lernen

Zusammen helfen

Beruf

Schwerpunkt

Unterwegs

Internet

Stars & Film

Reportage

Das Arbeitsblatt zum Lesen bietet in seinem Aufbau ansteigende Schwierigkeitsgrade. So kann man es im  

Unterricht gut einsetzen, wenn man beurteilen will, auf welchen Lesekompetenzstufen die Schülerinnen und 

) bei den einzelnen Aufgaben. Das hier verfolgte Konzept orientiert 

 Schülerinnen und Schüler verfügen nur über ein minimales Leseverständnis. Sie erfassen lediglich 

 Stufe 1: Schülerinnen und Schüler verfügen über ein einfaches Leseverständnis. Sie finden Informationen, die 

ausdrücklich im Text vorkommen und konkurrenzlos sind.

 Stufe 2: Schülerinnen und Schüler verfügen über ein mittleres Leseverständnis. Sie ziehen einfache  

Schlussfolgerungen. Informationen werden miteinander in Beziehung gesetzt (z. B. Deuten von unbekannten 

Wörtern aus dem Zusammenhang, Vergleichen von Textstellen oder Texten).

 Stufe 3: Schülerinnen und Schüler verfügen über ein hohes Leseverständnis. Sie ziehen komplexe 

Schlussfolgerungen und können interpretieren.

 Stufe 4: Schülerinnen und Schüler verfügen über höchstes Leseverständnis: Mithilfe von eigenem  

Weltwissen interpretieren und reflektieren sie Texte und begründen Präferenzen. Ihre Erkenntnisse stützen sie 

durch den Text.

Die Übergänge sind oft fließend. Durch die Kennzeichnung mit Häkchen wurde versucht, die einzelnen Aufgaben  

den Lesekompetenzstufen zuzuordnen. Dass die Aufgaben der Lesekompetenzstufen 3 und insbesondere 4 unter 

Umständen nur ein Teil der Schülerinnen und Schüler selbstständig lösen kann, liegt an der Komplexität der  

Fragestellungen. Konfrontieren Sie Ihre Klasse dennoch mit diesen Aufgaben und zeigen Sie Lösungswege auf.

Der Umhang
Umsetzung im Unterricht

Wenn Sie das Arbeitsblatt im Unterricht einsetzen, empfiehlt es sich, immer auch mit der Textvorlage zu arbeiten. 

So sollen die Schülerinnen und Schüler auch bei niederschwelligen Aufgaben nicht nur eine Antwort auf dem 

Arbeitsblatt ankreuzen, sondern immer auch die Textstelle im Magazin markieren, die den Schlüssel zur  

Beantwortung geliefert hat.

Bei den anspruchsvolleren Leseaufgaben der Kompetenzstufen 3 und 4 geht es neben der Arbeit mit dem Text auch 

um das Weltwissen der Schülerinnen und Schüler und ihre Fähigkeit zu reflektieren. Sollte das noch nicht gelingen, 

erarbeiten Sie die Lösungen mittels Lehrer/innen-Schüler/innen-Gesprächen gemeinsam. Diese Gespräche knüpfen 

an persönliche Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler an.

Im konkreten Fall gibt es für die Frage 9 keine eindeutige Antwort. Die Schülerinnen und Schüler gehen davon aus, 

dass Mallorian die Notlüge durchschaut, und können nur Vermutungen anstellen, warum er Jonas nicht glaubt. Eine 

Lösung könnte der Hinweis auf das Packpapier sein. Womöglich weiß Herr Mallorian genau, dass es schon vorher 

dort gelegen hatte und nicht erst von den Kindern dort hingelegt wurde. In jedem Fall können solche Reflexions-

aufgaben das Nachdenken über fiktive Texte anregen. Sie gehören ebenso zum Repertoire von Leseaufgaben wie 

einfache Fragen nach expliziten Informationen.

Seite 34–35

Das Arbeitsblatt zum Lesen bietet in seinem Aufbau ansteigende Schwierigkeitsgrade. So kann man es im  

Unterricht gut einsetzen, wenn man beurteilen will, auf welchen Lesekompetenzstufen die Schülerinnen und 

) bei den einzelnen Aufgaben. Das hier verfolgte Konzept orientiert 

 Schülerinnen und Schüler verfügen nur über ein minimales Leseverständnis. Sie erfassen lediglich 

 Schülerinnen und Schüler verfügen über ein einfaches Leseverständnis. Sie finden Informationen, die 

 Schülerinnen und Schüler verfügen über ein mittleres Leseverständnis. Sie ziehen einfache  

Schlussfolgerungen. Informationen werden miteinander in Beziehung gesetzt (z. B. Deuten von unbekannten 

Schülerinnen und Schüler verfügen über ein hohes Leseverständnis. Sie ziehen komplexe 

 Schülerinnen und Schüler verfügen über höchstes Leseverständnis: Mithilfe von eigenem  

Weltwissen interpretieren und reflektieren sie Texte und begründen Präferenzen. Ihre Erkenntnisse stützen sie 

Die Übergänge sind oft fließend. Durch die Kennzeichnung mit Häkchen wurde versucht, die einzelnen Aufgaben  

den Lesekompetenzstufen zuzuordnen. Dass die Aufgaben der Lesekompetenzstufen 3 und insbesondere 4 unter 

Umständen nur ein Teil der Schülerinnen und Schüler selbstständig lösen kann, liegt an der Komplexität der  

Fragestellungen. Konfrontieren Sie Ihre Klasse dennoch mit diesen Aufgaben und zeigen Sie Lösungswege auf.

Wenn Sie das Arbeitsblatt im Unterricht einsetzen, empfiehlt es sich, immer auch mit der Textvorlage zu arbeiten. 

So sollen die Schülerinnen und Schüler auch bei niederschwelligen Aufgaben nicht nur eine Antwort auf dem 

Bei den anspruchsvolleren Leseaufgaben der Kompetenzstufen 3 und 4 geht es neben der Arbeit mit dem Text auch 

um das Weltwissen der Schülerinnen und Schüler und ihre Fähigkeit zu reflektieren. Sollte das noch nicht gelingen, 

erarbeiten Sie die Lösungen mittels Lehrer/innen-Schüler/innen-Gesprächen gemeinsam. Diese Gespräche knüpfen 

Im konkreten Fall gibt es für die Frage 9 keine eindeutige Antwort. Die Schülerinnen und Schüler gehen davon aus, 

dass Mallorian die Notlüge durchschaut, und können nur Vermutungen anstellen, warum er Jonas nicht glaubt. Eine 

Lösung könnte der Hinweis auf das Packpapier sein. Womöglich weiß Herr Mallorian genau, dass es schon vorher 

dort gelegen hatte und nicht erst von den Kindern dort hingelegt wurde. In jedem Fall können solche Reflexions-

aufgaben das Nachdenken über fiktive Texte anregen. Sie gehören ebenso zum Repertoire von Leseaufgaben wie 

Seite 34–35
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Fröhlich öff nete Jonas die 

Tür des kleinen Eckgeschäfts am Birken-

weg. Das Schild mit der Aufschrift „Mal-

lorians fantastische Gewürze“ wackelte 

leicht im Wind. Hinter ihm betrat seine 

Freundin Sara das Geschäft. „Hallo, Mr. 

Mallorian!“ 
Seit über einer Woche kamen Sara und 

Jonas regelmäßig in Maverick Mallori-

ans Geschäft und hoff ten jeden Tag aufs 

Neue auf eine weitere außergewöhnliche 

Entdeckung. Doch vergeblich! Nicht 

einmal den grünen Stressball, der sie 

durch die Luft gewirbelt hatte, oder die 

geheimnisvolle Eulenmünze hatten sie 

wiedergesehen. Anfangs hatte der Ge-

würzhändler noch versucht, die 

Kinder zu überreden, ihn nicht 

ständig zu besuchen. Aber 

irgendwann hatte er seufzend 

aufgegeben. Seitdem halfen 

Sara und Jonas ihm neue Ware 

einzuschlichten, Bestellungen 

der Kunden zu bearbeiten oder 

den Laden sauber zu machen.  

Dafür verwöhnte Mr. Mallori-

an die Kinder mit leckeren Kostproben, 

wenn er neue Rezepte ausprobierte, in 

die er seine Gewürze einarbeitete. 

So wie gerade eben. Mit federndem 

Schritt kam er auf die Freunde zu und 

stellte einen Teller mit duftendem Leb-

kuchen auf den Tisch. „Ich habe eine 

neue Gewürzmischung ausprobiert. Kos-

tet mal!“ Er strich sich die quietschgelbe 

Weste über dem Bauch glatt. „Kann ich 

euch kurz im Laden allein lassen? Ich 

muss eine Besorgung machen.“ 

Als Sara und Jonas mit vollem Mund 

nickten, zupfte Mr. Mallorian die rosafar-

bene Schleife zurecht, mit der er seinen 

Bart zusammengebunden hatte, und 

verließ fröhlich pfeifend das Geschäft.

Der Umhang
Sara und Jonas öff nen einen Kasten und 

entdecken etwas Fantastisches.

würzhändler noch versucht, die 

Kinder zu überreden, ihn nicht 

ständig zu besuchen. Aber ständig zu besuchen. Aber 

irgendwann hatte er seufzend 

aufgegeben. Seitdem halfen 

Der Umhang

fantastische 

Gewürze fantastische 

Mal󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰a󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰󰇰

von Christine Auer

Wissen

Sport

Rätsel

Zusammen lernen

Zusammen helfen

Beruf

Schwerpunkt

Unterwegs

Rund ums Buch

Internet

Stars & Film

Reportage

Der Umhang

In deinem Space findest du im Dezember den vierten Teil einer spannenden Fortsetzungsgeschichte 

von Christine Auer (S. 34–35). Erledige dazu neun Aufgaben:

3. Wodurch kommt zum Ausdruck, dass

Herr Mallorian Jonas und Sara vertraut?

Er bringt den Kindern Lebkuchen.

Er zieht sich ausgefallen an.

Er verlässt das Geschäft für eine Besorgung.

Er pfeift fröhlich vor sich hin.

4. Warum glänzen Saras und Jonas’ Augen,

nachdem Herr Malliorian fortgegangen ist?

Sie schmunzeln über seine Kleidung.

Sie sind traurig, dass er fort ist.

Sie haben Angst, wenn sie allein im Geschäft sind.

Sie freuen sich auf ein Abenteuer.





6. Wann zeigt sich, dass die Kinder in einer

heiklen Situation schnell reagieren?

Als die Kastentür quietscht.

Als sie den Umhang aufheben.

Als Jonas’ Hand unsichtbar wird.

Als Herr Mallorian ins Geschäft kommt.

7. Was könnte der „Finder“ sein, den Herr

Mallorian vergeblich sucht?



8. Wie beurteilst du am Ende der Geschichte

Jonas’ Worte und Verhalten Herrn Mallorian

gegenüber?

9. Seufzend antwortet Herr Mallorian Jonas

mit einem „So, so.“ Welchen Grund könnte es haben,

dass er Jonas nicht glaubt?




5. Erkläre die magische Wirkung des Umhangs, den Jonas und Sara in einem Kasten

in Herrn Mallorians Büro finden.



1. Welche Arbeiten erledigen Jonas und Sara

regelmäßig in Herrn Mallorians Laden?

2. Wie zeigt sich Herr Mallorian für die Hilfe

der Kinder erkenntlich?





Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals
Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als Mehr 
lesen

als
Mehr lesenals

Zeitschriften 

für den Unterricht.



Mehr lesenals

Mehr 
lesen

als Mehr lesenals

Mehr Mehr Mehr 
Lesen

als

Mehr Lesenals

Wortschatz

Werte

Weltwissen

Mehr 
lesen

als
Mehr 

lesen
als

Mehr lesenals

Zeitschriften 
für den Unterricht.

praktisch didaktisch
Beispiele zu Space

53

Tipps zur 
Problemlösung

abgeschlossene 
Geschichten

Identifi kationsfi guren

Ziele
.  Wissen: Aspekte sozialer Gruppen/Außenseiter, 

Strategien zur Problemlösung

.  Können: Situation von Außenseitern erkennen, 
Gespräch beginnen/führen, jemanden unterstüt-
zen, nacherzählen, bewerten

.  Haltungen/Einstellungen: Verantwortlichkeit,  
Hilfsbereitschaft, Zivilcourage, Empathie

Didaktische Verortung
. Vorbereitung (lesen, Brainstorming)

. Einstieg (aktuelle Situationen, Erfahrungen, Beob-
achtungen)

. Erarbeitung (lesen, Stellung nehmen, bewerten, 
Alternativen entwickeln)

. Festigen (über individuelle Erfahrungen/
Gemeinsamkeiten  und Unterschiede/
verschiedene Perspektiven austauschen)

. Sichern (als Geschichte erzählen, Bericht schrei-
ben, Stellungnahme verfassen)

Arbeitsweisen
. Gespräch (in Gruppen oder in der Klasse)

. Diskussion (in Gruppen oder in der Klasse)

. Vorschläge machen

. reflektieren

die Serie zum Helfen

Human Agents

Unterrichtsbezug: soziales Lernen, Bezüge zur Lebenswelt 

Beispiel

Alltagssituationen

Comic:
 altersgerechte Darstellung

eigene Textsorte
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veranschaulichende 
Illustrationen

Selbsttest unterstützt die 
Persönlichkeitsbildung

Testergebnis als 
Anregung zur 

Selbstreflexion

Ziele
.  Wissen: Aussagekraft des Tests, Kriterien der 

Einschätzung

.  Können: sich selbst einschätzen, das Selbstbild 
relativieren, vorgegebene Antworten auf sich 
beziehen, ehrliche Antworten geben

.  Haltungen/Einstellungen: Selbstwert, Distanz 
und Kritik, Wertschätzung, Neugierde, Offenheit

Didaktische Verortung
. Freiarbeit, freiwillige Bearbeitung

Arbeitsweisen
. individueller Umgang mit Test und Ergebnis

Wahlantworten zum 
einfachen Finden des 

Ergebnisses

Wie kritisch bist du? / Test 

Unterrichtsbezug: Selbstkompetenz, Persönlichkeitsbildung   

Beispiel

Ein Psychologe gibt 
Lebenshilfe

Querverweis
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Ziele
.  Wissen: Klassenstrukturen, Mobbing, gegenseitige 

Beeinflussung in Gruppen, Textaufbau, Wortschatz

.  Können: Textsequenzen in Beziehung zueinander 
setzen, Vermutungen anstellen, Hintergrundinfor-
mationen verstehen, Aussagen der Geschichte 
transferieren

.  Haltungen/Einstellungen: Empathie, Selbstver-
trauen, Verantwortungsbewusstsein, Zivilcourage 

Didaktische Verortung
. Einstieg (Anlassfall in der Klasse, in Medien oder 

Geschichte als Einstieg)

. Erarbeitung (für den Verlauf wesentliche Textstel-
len fi nden; Charakterisierung der handelnden Per-
sonen; Vermutungen über Ursachen und Gründe 
von Handlungsweisen; Stellung nehmen)

. Üben (gestaltend lesen; mit verteilten Rollen 
lesen; vortragen)

. Lernzielkontrolle (Diskussion, Perspektiven-
wechsel, Nacherzählung)

Arbeitsweisen
. lesen (nach Textstellen suchen, Beschreibungen 

von Personen herauslesen)

. beurteilen/bewerten

. diskutieren

. darstellen

. variieren

. transferieren

übersichtliche 
Strukturierung des Textes

Kurzgeschichte einer 
österreichischen 

Autorin

Hintergründe zur Geschichte

Informationen 
über die Autorin

Themen aus der 
Lebenswelt der 

Schülerinnen und 
Schüler

anschauliche Illustrationen

Buchempfehlung

Maigewitter  
Beispiel

Unterrichtsbezug: soziales Lernen, Zivilcourage
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authentische Berichte aus 
dem Gerichtssaal

Bezug zur Lebensrealität – 
Jugendgerichtsbarkeit

Hinweis auf 
Downloadmaterial

Sprachsensible Text-
gestaltung erleichtert das 

Verständnis

anschauliche 
Illustrationen

Fachwortschatz – 
verständlich erklärt

praktisch didaktisch
Beispiele zu Spot

56

Ziele
.  Wissen: Gleichstellung Frauen/Männer, Straf-

mündigkeit/Gesetze, Wortschatz

.  Können: soziale Verhaltensweisen bewerten, 
zwischen legitim und legal unterscheiden, Aspekte 
einer gerichtlichen Verhandlung verstehen, Fach-
wortschatz anwenden, sexuell konnotierte Verhal-
tensweisen einschätzen

.  Haltungen/Einstellungen: Gleichstellung Frauen/
Männer respektieren, Empathie, Verantwortlich-
keit, Wertschätzung

Didaktische Verortung
. Einstieg (Text als Anlass)

. Erarbeitung (Verhalten der handelnden Personen, 
beschriebene Situation und eigene Erfahrungen, 
Annahmen und Vermutungen, ethische und gesell-
schaftliche Normen)

. Festigung (Urteil diskutieren)

Arbeitsweisen
. lesen – Text, Diagramm, Tabelle

. Stellung nehmen, nachfragen

. Vermutungen anstellen

. Relationen herstellen

. Perspektivenwechsel – in die Rolle der Richterin/
des Richters, eines Verteidigers … schlüpfen

Nur eine Umarmung? 

Unterrichtsbezug: soziales Lernen, Sexualerziehung, Kommunikation, 
Gleichstellung von Frauen und Männern         

Beispiel
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Hinweis auf 
Downloadmaterial

Seite 18–19

Natur und Technik: 

Gewichtige Tiere

Wusstest du, dass alle Ameisen auf der Welt gleich viel wiegen 

wie alle Menschen? Und hast du dir schon einmal überlegt, 

wie man das Gewicht eines Wales genau bestimmen kann? 

Diese und mehr gewichtige Fakten erfährst du in deinem Spot.

1. Welches Tier bringt das größte Gewicht

auf die Waage?

Flusspferd

Nashorn

Elefant

Blauwal

2. Wer ist hier am stärksten?

Ameise

Mensch

Elefant

Frosch

3. Wäre ein Elefant so stark wie eine Ameise –

wie viel könnte er tragen?

3 Tonnen

6 Tonnen

40 Tonnen

200 Tonnen

4. Wie viel wiegt der kleinste Frosch der Welt?

0,01 Gramm

15 Gramm

20 Gramm

200 Gramm

5. Wie viel wiegen alle Schafe der Welt zusammen?

150 Kilogramm

150 Tonnen

150 Millionen Tonnen

150 Billionen Tonnen

6. Wer wiegt mehr, wenn man das Gewicht

aller Lebewesen zusammenrechnet?

Tiere im Wasser

Tiere auf dem Land

7. Welches der schwersten Tiere der Welt

ist nicht vom Aussterben bedroht?

Blauwal

Schwertwal

Waldelefant

Breitmaulnashorn

8. Welches der schwersten Tiere der Welt

ist stark vom Aussterben bedroht?

Buckelwal

Grauwal

Flusspferd

Asiatischer Elefant

9. Welches der schwersten Tiere der Welt

ist kein Säugetier?

Pazifischer Nordkaper

Finnwal

Walhai

Südkaper

10. Was ist wirklich gewichtig?

Gewicht einzelner Lebewesen

Gleichgewicht in der Natur
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Ziele
.  Wissen: Tierarten, Größen, Gewicht, Tabellen und 

Diagramme, Tierschutz, Fachwortschatz

.  Können: Informationen aus Sachtexten, aus Tabel-
len und Diagrammen entnehmen, nach schlagen, 
recherchieren, vergleichen, schluss folgern, Fach-
wortschatz anwenden

.  Haltungen/Einstellungen: Natur- und Arten-
schutz, Verantwortlichkeit, Wertschätzung

Didaktische Verortung
. Einstieg (querlesen, Thema abgrenzen)

. Erarbeitung (Informationen herausarbeiten, 
Annahmen formulieren)

. Festigen (zusammenfassen, ähnliche Fragen 
entwickeln)

Arbeitsweisen
. lesen – Text, Diagramm, Tabelle

. Stellung nehmen, nachfragen

. Vermutungen anstellen

. Relationen herstellen

. zusammenfassen

Downloadmaterial
6 Tonnen

40 Tonnen

200 Tonnen

4. Wie viel wiegt der kleinste Frosch der Welt?

0,01 Gramm

15 Gramm

20 Gramm

200 Gramm

5. Wie viel wiegen alle Schafe der Welt zusammen?
Wie viel wiegen alle Schafe der Welt zusammen?
Wie viel wiegen alle Schaf

150 Kilogramm

150 Tonnen

150 Millionen Tonnen

150 Billionen Tonnen150 Billionen Tonnen

Flusspferd

Asiatischer Elefant

9. Welches der schwersten Tiere der Welt

ist kein Säugetier?

Pazifischer Nordkaper

Finnwal

Walhai

Südkaper

10. Was ist wirklich gewichtig?

Gewicht einzelner Lebewesen

Gleichgewicht in der Natur
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veranschaulichende 
Illustrationen

MINT/Natur 
und Technik

interessante 
Fakten

originelle Fragestellungen

Gewichtige Tiere 

Unterrichtsbezug: MINT – Natur und Technik, Biologie   

Beispiel

Bezug zum 
Menschen

Diagramme und Tabellen – 
verschiedene Darstellungen 

von Informationen als 
Ergänzung zum Text

Relationen
und Vergleiche
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Mehr Mehr als

Ziele
.  Wissen: gesunde Ernährung, Snacks, Allergien, 

Unverträglichkeiten, sozialer Druck

.  Können: soziale Verhaltensweisen bewerten, 
Werte benennen, sozialen Druck erkennen und 
benennen/beschreiben, Handlungsweisen nach 
Ursachen und Folgen abwägen, Kompromisse 
aushalten

.  Haltungen/Einstellungen: Gesundheitsbewusst-
sein, Selbstwert, Verantwortlichkeit, Ehrlichkeit

Didaktische Verortung
. Einstieg (Text als Anlass, aktueller Anlassfall)

. Erarbeitung (Verhalten der handelnden Personen, 
beschriebene Situation und eigene Erfahrungen, 
Annahmen und Vermutungen, Rollen in Familie 
und Schule)

.  Festigen (Fragen diskutieren und Positionen 
begründen)

Arbeitsweisen
. lesen – im Text nach Argumenten suchen

. Stellung nehmen

. Vermutungen anstellen

. Perspektivenwechsel – Jakob, Jakobs Mutter, 
Schulkollegen

Quelle und 
Buchtipp

Wertebildung anhand von 
Dilemmageschichten

Bezug zur 
Lebensrealität 

der Schülerinnen 
und Schüler

Gesundheitserziehung

Ganz bewusst Chips / Dilemmageschichte 

Unterrichtsbezug: Wertebildung, Gesundheitsbildung

Beispiel

Identitätsfi ndung

Fragen als Anstoß zur Bearbeitung

praktisch didaktisch
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Notizen:
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